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auf die

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Halleſche Heitung,
r das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung höflichſt ein. Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Pänier nationalerPolitik aneren unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtig

im Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und den umſtürzleriſ
ung der Jntereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände, die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und
ſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleichmäßigen

Schutz al ler unſerer produktiven Stände, insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes in Stadt und Land. Gegen die goldene wie gegen die rote Internationale
werden die Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein, hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchieren. Die ausgezeichneten Jnformationen aus Verlin, aus den anderen Großſtädten und Teilen unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren Plätzen
der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert. Die Berichterſtattung der Hall. Ztg. über den ruſſiſchjapaniſchen Krieg zeichnet ſich durch Schnelligkeit und Ueberſichtlichkeit aus eingehende Artikel über die Kriegslage werden aus der Feder militäriſcher Eachoerſtändiger geliefert.

Die Redaktion der wöchentlichen landwirtſchaftl. GratisBeilage der Hall. Ztg., der „Land wirtſchaftlichen Mitteilungen“, liegt in den bewährten Händen des Direktors der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn Oekonomierat Dr. Rabe. Ausführliche telegraphiſche Wetterberichte werden in der Halleſchen Zeitung täglich veröffentlicht.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich erſcheinende Unterhaltungsbeilage, ſowie ein illuſtriertes Sonntagsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz beſondere
Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden wertvolle Aufſätze
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffentlichung gelangen. Jn der Unterhaltungsbeilage gelangt im neuen Vierteljahre zunächſt der Roman

„Auf Raub aus“ von El Correr
zur Veröffentlichung. Andere Romane trefflicher Autoren werden folgen.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten
3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überallhin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expedition (Halle a. S., Gr. Brauhausſtraße 30.)

Halle a. S., im Juni 1904.

Getreidelagerhänſer.
Der Finanzminiſter, der Miniſter für Landwirtſchaft

uſw. und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten haben dem
Herrenhauſe eine Nachweiſung über die bis Ende Dezember
1903 zur Errichtung land wirtſchaftlicher Getreidelagerhäuſer
bewilligten und verwendeten Beträge, ſowie über den Fort-
gang und den Stand dieſer Bauten unterbreitet. Wir ent
nehmen dem Berichte folgendes: M

Jm Jahre 19083 iſt der Bau der Getreidelagerhäuſer in
Raſtenburg (Oſtpreußen), Münſter (Weſtfalen), Fulda (Heſſen-
Naſſau) beendet worden. Es ſind nunmehr 36 Getreidelager-
häufer mit Mitteln des Kornhausfonds errichtet worden, und zwar:

in Tilſit, Raſtenburg (Oſtpreußen),
Pelplin (Weſtpreußen),
Anklam, Barth, Belgard, Callies, Kolberg, Falkenburg,

Gramenz, Neuſtettin, Plathe, Pyritz, Schivelbein, Star
gard, Stolp (Pommern),

Janowitz, Louiſenheim (Poſen),
Neuſalz a. O. (Schleſien),
Berlin (Verſuchskornlagerhaus),
Halle a. S. Nordhauſen, Worbis (Sachſen),
Badbergen, Einbeck (Hannover),
Eißen, Münſter, Soeſt (Weſtfalen),
Bettenhauſen (Kaſſel), Fulda, Hanau, Hofgeismar, Hohen-

eiche, Zierenberg (Heſſen-Naſſau),
Simmer (Rheinprovinz),
Oſtrach (Hohenzollernſche Lande).

Für den Bau der Getreidelagerhäuſer ſind nach der vorliegen-
den Nachweiſung 4 563 552,72 Mk. bereit geſtellt und 4 347 566,36
Mark. bisher verwendet worden.
Nach Ausſcheidung des Berliner Verſuchskornlagerhauſes, das
anderen Zwecken dient, und der Getreidelagerhäuſer in Raſten-
burg, Münſter und Fulda, für welche das Ergebnis eines Be-
triebsjahres noch nicht vorliegt, iſt über den Betrieb und die Ver
waltung der verbleibenden 32 Getreidelagerhäuſer folgendes zu
bemerken:

Die Betriebe vereinigten 8915 Mitglieder gegen 7952 im
Vorjahre. Die Mitglieder vermehrten ſich alſo um 963. Unter
ihnen befanden ſich 219 juriſtiſche und 8696 phyſiſche Perſonen.

Die ausführlichen ſtatiſtiſchen Nachweiſungen können wir
hier nicht wiedergeben, nur einiges ſei daraus angeführt.
Der Faſſungsraum der Getreidelagerhäuſer beträgt ins
geſamt 47 658 Tonnen oder durchſchnittlich 1490 Tonnen für
jeden Betrieb. Jm Betriebsjahre wurden an Getreide und
anderen landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen eingelagert
1 115 499 Doppelzentner von 10600 Lieferanten gegen
1241 611 Doppelzentner von 7330 Liefèranten im Vorjahre.
Der Bericht ſagt weiter:Jm en werden auch diesmal die günſtigen Erfolge
bei der Bearbeitung der Erzeugniſſe, bei der Herſtellung einer
marktgängigen Ware und bei der Verwertung derſelben anerkannt,
vereinzelt aber darauf hingewieſen, daß nicht immer aus dem
feucht angelieferten Getreide eine gleichmäßige, allen Anforderungen
entſprechende marktgängige Ware hergeſtellt werden konnte, und
daß die Koſten für die Bearbeitung des feuchten Getreides mit
unter nicht durch ſeine Wertſteigerung gedeckt wurden. Anderer
ſeits wird aber auch hervorgehoben, daß das in den Getreidelager
häuſern bearbeitete Getreide von Mühlen beſonders in Kahn
ladungen bevorzugt und zu höheren Preiſen angekauft wurde.

Von den in Betracht kommenden 32 Betrieben arbeiteten 16
mit Gewinn, 13 mit Verluſt, 3 ohne Gewinn und Verluſt. Die
Ergebniſſe des Kornhausbetriebes allein konnten nicht immer zu-
verläſüg feſtgeſtellt werden.
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Die Reſerve und ſonſtigen Betriebsfonds enthielten 339 786
Mark (240 561 Mk. im Vorjahre), ſo daß ſich dieſe Mittel um
99 225 Mk. gegen das Vorjahr vermehrt haben.

Die Betriebsunternehmer ſind im allgemeinen der Anſicht, daß
ſich die gemeinſame und genoſſenſchaftliche Verwertung der land
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe bewährt hat und im weſentlichen die
Vorleile brachte, welche davon erwartet wurden. Es wird nament-
lich von faſt allen Seiten darauf hingewieſen, daß ſich in den mit
Kornhäuſern beſetzten Gegenden für den kleinen Landwirt, der
ſein Getreide in geringen Einzelpoſten zu Markte bringt, die Ver
wertung weſentlich gebeſſert habe, und daß der frühere Preisunter-
ſchied zwiſchen den kleinen, jetzt mit Kornhäuſern verſehenen
Marktorten und Eiſenbahnſtationen und den größeren Marktplätzen
ſich zugunſten der Landwirte weſentlich verringert habe. Auch den
außerhalb des Unternehmens ſtehenden Landwirten ſollen dieſe
Verhältniſſe zu gute gekommen ſein. Finanziell haben allerdings
manche Betriebe nicht erfolgreich gewirtſchaftet. Für dieſe Er-
ſcheinung werden von den Genoſſenſchaften die verſchiedenſten
Urſachen angeführt, und insbeſondere:

1. die Beſchränkung des Geſchäftsverkehrs auf den Kreis der
Genoſſen, welche, den Abſichten des Genoſſenſchaftsgeſetzes zu
widerlaufend, die freie Entwickelung der Unternehmen beein-
trächtige und den Wettbewerb mit dem Handel erſchwere;
die geringe Zahl der Mitglieder des Unternehmens, das

niedrige Betriebskapital und der fehlende Lieferzwang. Fehler
bei der Gründung der Betriebe, die eine erſprießliche Tätigkeit
zurückhielten;
die unrichtige Abmeſſung der Raumverhältniſſe für die Ge-
treidelagerhäuſer, die, mitunter über den Bedarf hinaus-
gehend, die vollſtändige Ausnutzung der Lagerhäuſer ver-
hinderte und die Betriebe mit un wirtſchaftlichen Ausgaben
belaſtete;
die Fehler bei der Wahl der einzelnen Maſchinen, ſei es in
der Größe, ſei es in der Betriebsweiſe, die die Rentabilität
der Betriebe dauernd beeinflußten, nach den jetzt vorliegenden
Erfahrungen aber hätten vermieden werden können;
die naſſe Ernte des Berichtsjahres, die zur Bearbeitung des
Getreides und zur Herſtellung einer marktgängigen Ware
größere Anforderungen an die maſchinellen Einrichtungen
ſtellte und erhöhte Betriebskoſten erforderte;
die ungeübte Geſchäftsleitung, die in techniſcher und kauf-
männiſcher Beziehung nicht immer genügte;
die hohen Bau und Betriebskoſten einzelner Getreidelager
häuſer mit maſchineller Einrichtung, während einfache Lager
räume zur genoſſenſchaftlichen Lagerung und Verwertung der
Erzeugniſſe genügt hätten.

Die Gründe ſind im weſentlichen dieſelben, welche bereits
früher geltend gemacht wurden.

Der Bericht ſchließt:
„Es mag zur Zeit dahingeſtellt bleiben, inwieweit dieſe
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der Kornhausbewegung geltend gemachten Gründe zutreffend
und erſchöpfend ſind. Jſt es ohnehin für den Staat nicht
leicht, aus den in Betracht kommenden verwickelten wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſen heraus zu einem zutreffenden
Urteile über die Urſachen, einerſeits der Erfolge, andererſeits
der Mißerfolge eines Teiles der Kornhaus-Genoſſenſchaften
zu gelangen, ſo iſt dazu der gegenwärtige Zeitpunkt, wo
überall die Verhandlungen über die Weiterverwertung der
Kornhäuſer ſchweben, um ſo weniger geeignet. Denn es iſt
erklärlich und entſpricht dem Jntereſſe der Genoſſenſchaften,
wenn ſie in dieſem Augenblicke dem Staate gegenüber die
ungünſtigen gegneriſchen Urteile ſtärker zu betonen geneigt
ſind, als es bisher der Fall war. Andererſeits macht ſich
neuerdings an mehreren Stellen eine beachtenswerte Nach-

n m—DDdJDZZJJfrage wegen Anmietung der ſtaatlich errichteten Kornhäuſer
auch aus Kreiſen geltend, die dieſem ſtaatlichen Verſuche ſonſt
ablehnend gegenüberſtehen. Unter dieſen Umſtänden
wird das Urteil über den Erfolg des ganzen Verſuches noch
ausgeſetzt bleiben müſſen. Jmmerhin verdient es hervor
gehoben zu werden, daß anſcheinend im allgemeinen die-
jenigen Kornhäuſer, bei denen das Riſiko des Staates ein
verhältnismäßig geringes war ſei es, daß er nur ein
Darlehn gegeben oder, unter Einbringung der Maſchinen
durch die Genoſſenſchaft, dieſer lediglich das Gebäude ver-
mietet hat, ſei es, daß die Genoſſenſchaft frühzeitig den An-
kauf beſchloſſen hat wirtſchaftlich beſſere Erfolge auf-
weiſen als diejenigen, die nur auf fünf Jahre gegen feſten
oder gar mit dem Reingewinn ſteigenden Mietszins ver-
mietet waren und demnach die Genoſſenſchaft nur mit einem
zeitlich begrenzten Betriebsriſiko belaſteten. Letztere, an
ſich dem Verſuchscharakter des ſtaatlichen Vorgehens am
meiſten entſprechende Betriebsform ſcheint alſo und
darauf deutet auch der Wunſch faſt aller Genoſſenſchaften nach
käuflichem Erwerb der Kornhäuſer hin dem geſchäftlichen
Bedürfniſſe der vollen Selbſtverantwortlichkeit des Be
triebsunternehmers nicht genügend zu entſprechen. Anderer-
ſeits iſt feſtzuhalten, daß trotz dieſes und ſonſtiger aus dem
Verſuchscharakter des Unternehmens hervorgehender Fehler
doch die meiſten Kornhaus-Genoſſenſchaften offenbar nicht
nur mit dem gewünſchten Erfolge der Verbeſſerung des
land wirtſchaftlichen Getreideabſatzes, ſondern auch finanziell
befriedigend gearbeitet haben.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. Juni.

Steigerung von Jnvalidenrenten. Eine Beobachtung
der in den Bezirken ſämtlicher deutſchen Landesverſicherungs-
anſtalten bewilligten Jnvalidenrenten hat, wie die „Schleſ.
Ztg.“ mitteilt, ergeben, daß durch die am 1. Januar 1900
in Kraft getretene Novelle zum Jnvaliditäts- und Alters
verſicherungsgeſetze in faſt allen Teilen des deutſchen Reiches
eine erhebliche Zunahme an Jnvalidenrenten bedingt worden
iſt. Dieſe Zunahme hat ſogar in den nächſten Jahren nach
dem Jnkrafttreten der erwähnten Novelle noch eine weitere
Steigerung erfahren. Wenn die Steigerung an Jnvaliden-
renten auch nur annähernd dieſelbe bleibt wie bisher, ſo wird
das von den Landesverſicherungsanſtalten des Reiches bisher
angeſammelte Vermögen nicht ausreichen,
um in der Zukunft die Laſten zu decken, und eine erheb-
liche Erhöhung der Beiträge notwendig werden,
die im ganzen Reiche ſich auf jährlich 81 Millionen
Mark belaufen müßte.

Um die Gründe zu erforſchen, auf denen die Steigerung
der Jnvalidenrenten beruht die ſich in den einzelnen
Teilen des Reiches übrigens ſehr verſchiedenartig geſtaltet
hat bereiſt ſchon ſeit längerer Zeit eine aus Vertretern
des Reichsamts des Jnnern und des Reichsverſicherungs-
amtes beſtehende Kommiſſion die Bezirke derjenigen Landes-
verſicherungsanſtalten, bei denen die Steigerung der Jn-
validenrenten einen beſonders hohen Grad erreicht hat, um
ſich mit den bei der Durchführung des Jnvaliditäts- und
Altersverſicherungsgeſetzes mitwirkenden unteren Ver
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waltungsbehörden ins Benehmen zu ſetzen und Renten-
empfänger nach vorangegangener ärztlicher Unterſuchung zu
ſehen. Zu den Verſicherungsanſtalten, welche eine, wenn
auch nicht gar ſo erhebliche Steigerung an Jnvalidenrenten
aufweiſen, gehört auch die ſchleſiſche. Während in den ein
tzelnen Teilen ihres Bezirkes die Zunahme an Jnvaliden-
renten unter dem Reichsdurchſchnitte bleibt, überſteigt ſie
in vielen Teilen, insbeſondere auch in rein landwirtſchaft-
lichen Diſtrikten, erheblich den Reichsdurchſchnitt. Um den
Urſachen dieſer Verſchiedenheit auf den Grund zu gehen, iſt
die oben erwähnte Kommiſſion gegenwärtig in Schleſien
anweſend, um nach vorangegangenem Benehmen mit dem
Vorſtande der Landesverſicherungsanſtalt Schleſien unter
Zuziehung von Vertretern desſelben in den einzelnen Teilen
der Provinz mit den unteren Verwaltungsbehörden zu ver-
handeln und Rentenempfänger zu ſehen. Die Bereiſung hat
am 13. d. M. begonnen und wird ſich bis in den Anfang des
Monats Juli fortſetzen.

Das ſind recht trübe Ausſichten, die ſich über die
Wirkungen des „bischen Sozialreform“ eröffnen. Man
ſieht hieraus wieder, wie wenig zuverläſſig die Wahrſchein-
lichkeits-Rechnungen ſind, auf welche ſich unſere ſozialpoliti-
ſchen Maßnahmen aufzubauen pflegen. Auch die Berechnung
des notwendig werdenden Zuſchuſſes von 8 Millionen Mark
jährlich beruht auf unſicheren Grundlagen; man wird ſchon
jetzt gut tun, ſich auf eine höhere Summe einzurichten.
Daraus wird denn auch eine ernſte Warnung entnommen
werden müſſen, mit der verheißenen Ausdehnung des Ver-
ſicherungsweſens auf Arbeiter-Witwen und -Waiſen oder
gar auf Arbeitsloſe leichtherzig vorzugehen. Man muß ſich
doch ſchließlich auch einmal fragen, wer die Laſten dieſer Ge-
ſetzgebung dann noch tragen ſolle.

Was die hohe Jnvaliditätsziffer gerade in ländlichen
Kreiſen betrifft, ſo bemerkt die „Schleſ. Ztg.“ mit Recht,
daß dieſe auf der leidigen Tatſache beruht, daß unſere Land-
wirtſchaft infolge des Arbeitermangels gezwungen iſt, mit
Halb oder gar mit Ganz-Jnvaliden zu arbeiten. Die jungen
Burſchen kommen zum Militär, das mehr und mehr in
größeren Städten konzentriert worden iſt, ſie entfremden
ſich dem Lande und wenden ſich zur Jnduſtrie. Ebenſo iſt
es mit den übrigen männlichen und weiblichen Abwanderern.
Ab und ausgenutzt kehren alsdann die in voller Geſundheit
hinausgezogenen Leute in die Heimat zurück und müſſen
von den ländlichen Arbeitgebern, die ſonſt keine Kräfte
finden, aufgenommen werden. Auf dieſe Tatſache iſt von
konſervativer Seite ſchon ſeit Jahren oft genug hingewieſen
worden, man darf ſich alſo nicht darüber wundern, wenn ſie
nun in den Fehlbeträgen der Landesverſicherungs- Anſtalten
ihren draſtiſchen Ausdruck findet.

Ob die Unterſuchungen, die jetzt die erwähnte Kom-
miſſion in den verſchiedenen Verſicherungsdiſtrikten anſtellt,
Material herbeiſchaffen werden, um die Urſachen, die zu den
Fehlbeträgen der Landesverſicherungs- Anſtalten geführt, zu
heben, möchten wir bezweifeln.

Deutſche Jntereſſen in Egypten. Der „Köln. Ztg.“
wird aus Berlin telegraphiert: Aus der Meldung, daß die
deutſche Regierung ihre Zuſtimmung zu dem Khedivial-
Dekret über die egyptiſchen Finanzen erſt nach einem Noten-
austauſch mit der engliſchen Regierung gegeben habe, iſt zu
entnehmen, daß zuerſt der Zuſtimmung Deutſchlands gewiſſe
Bedenken entgegenſtanden. Wenn Deutſchland ſich nicht
gleich anderen Mächten ohne weiteres zu einer Zuſtimmung
entſchließen konnte, ſo iſt der Grund darin zu ſuchen, daß
Deutſchland mit größeren Jntereſſen in Egypten rechnen
mußte. Da Frankreich beſondere Zuſicherungen erhalten
hat, ſo erſchien es zweifelhaft, ob dieſe auch ohne weiteres
für Deutſchland anwendbar ſeien, und deshalb wurde es
nötig, in beſonderen Verhandlungen feſtzuſtellen, daß alle
an Frankreich gemachten Zugeſtändniſſe auch für Deutſchland
Gültigkeit haben, wie das jetzt durch den Notenaustauſch
geſchehen iſt. Die von außerhalb verbreitete Nachricht, daß
neben dem Notenaustauſch auch ein geheimes Abkommen
vorliegt, entbehrt der Begründung.

Die beutſch ruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen. Kürz-
lich ging die Nachricht die Blätter, wonach der Zar in einem
Telegramm die Weiterführung der mündlichen Verhandlunüber den deutſchruſſiſchen Handelsvertrag unter Zugeſtandruſſen

bezüglich unſerer Minimalzölle für Getreide vorgeſchlagen habe.
Von wohlunterrichteter Seite wird der „D. W.“ hierzu mitgeteilt,
daß die Meldung aus der Luft gegriffen iſt. Ein vom ruſſiſchen
Kaiſer Telegramm, das auf die Handelsvertragsverhand
lungen Bezug nimmt, iſt an leitender Stelle gar nicht eingetroffen.
Man erwartet, wie bereits vor einiger Zeit mitgeteilt, von
Petersburg aus die Anregung zur Fortführung des unterbrochenen
mündlichen Meinungsaustauſches. Angeſichts der für unſer Nach
barland nicht günſtigen Lage in Oſtaſien erſcheint es den Berliner
maßgebenden Stellen nicht verwunderlich, daß eine ſolche bis jetzt
nicht erfolgt iſt. Dies wird als hauptſächlicher Grund für die
Stockung in den mündlichen Unterhandlungen angeſehen, da im
übrigen beiderſeits der feſte Wille beſteht, zu einem günſtigen
Abſchluß zu gelangen und der allgemeine Stand der Verhand-
lungen durchaus den Schluß auf einen ſolchen zuläßt. Mit der
Vertagung der mündlichen Ausſprache zwiſchen den Delegierten
beider Staaten iſt übrigens der diplomatiſche Schriftwechſel wegen
des Handelsvertrages keineswegs eingeſtellt worden er wird viel
mehr weitergeführt. Man iſt übrigens an den J
Stellen der Anſicht, daß eine Wiederaufnahme der Diskuſſion
zwiſchen den beiderſeitigen Bevollmächtigten nicht mehr lange auf
ſich warten laſſen wird.

Aus Südweſtafrika. Eine Anzahl Verwundeter und
Erkrankter aus Deutſch-Südweſtafrika iſt an Bord des Reichs
poſtdampfers „Kronprinz“ im Hamburger Hafen eingetroffen.
Unter den Verwundeten befinden ſich Oberleutnant Herrmann,
Leutnant Findeis und Sergeant Wiedeholt. Herrmann
erhielt im Gefecht bei Owikokorero zwei Schüſſe in Schulter und
Hüfte und einen dritten Schuß in das Bein, der ihm auf dem
Transport durch einen wahnſinnig gewordenen Jtaliener bei-
gebracht worden war. Findeis wurde in demſelben Gefecht durch
einen Schuß in die Schulter verletzt. Die Wunden ſind ziemlich
gut ausgeheilt und die beiden Offiziere inzwiſchen ſo weit wieder
hergeſtellt, daß eine weitere ärztliche Behandlung nicht mehr nötig
erſcheint. Der Sergeant Wiedeholt dagegen, welcher eine ſchwere
Schußverletzung an dem rechten Arme erlitt, wird noch einige
Zeit ärztlich behandelt werden müſſen, da ſeine Wunden noch nicht
geheilt ſind, im übrigen auch ſein gegenwärtiges Befinden zu Be
ſorgniſſen Anlaß gibt. Außer dieſen drei Verwundeten brachte
der „Kronprinz“ ſechs Erkrankte der deutſchen Schutztruppe nach
der Heimat zurück. Es ſind dies der Hauptmann Fiſchel vom
Sce-Bataillon, zwei Unteroffiziere und drei Mann von der
Matroſen-Artillerie- Abteilung. Die Erkrankungen beſtehen durch-
weg in Darmleiden. Der Zuſtand der Erkrankten hat ſich jedoch
derart gebeſſert, daß von einer Lazarettbehandlung Abſtand ge-
nommen werden kann. Schließlich befand ſich an Bord des
Dampfers auch der Sohn des Gouverneurs von Deutſch
Südweſtafrika, Leutnant Leutwein der auf ein Jahr in die
Heimat beurlaubt worden iſt. Die Hererokämpfer wurden
durch den Vorſitzenden der Hamburger Kolonne des Roten Kreuzes,
Hauptmann d. R. Sauer, nebſt mehreren Mitgliedern der Kolonne
empfangen, doch erwies ſich eine direkte Hilfeleiſtung erfreulicher
weiſe als unnötig; vielmehr konnten ſie ihre Dienſte nur durch
Verabreichung von Zigarren in geſchmackvollen Etuis anbieten, die
vom Senat der freien und Hanſeſtadt geſtiftet waren. Die Heim-
gekehrten traten alsbald die Weiterreiſe nach Berlin an.

König Eduard in Kiel. Montag abend fand ein Feſt
mahl im Kaiſerlichen Jachtklub ſtatt. Die Tafel zierte der
große, vom König Eduard geſtiftete Goldpokal. An der
Haupttafel ſaß Seine Majeſtät der König von England
zwiſchen Seiner Majeſtät dem Kaiſer und Seiner Kaiſerlichen
Hoheit dem Kronprinzen.

Links neben Kaiſer Wilhelm ſaßen zunächſt der Großherzog
von Oldenburg, Prinz Ernſt von SachſenAltenburg, der Fürſt
von Monaco, Reichskanzler Graf Bülow und der Erſte Lord der
Admiralität Earl of Selborne; zur Rechten des Kronprinzen ſaßen
Prinz Wilhelm von Schweden, der britiſche Botſchafter in Berlin
Sir F. Lascelles, der Prinz von Battenberg, Ober-Hof- und Haus-
marſchall Graf Eulenburg, Viscount Churchill. Gegenüber den
Monarchen laßen Jhre Königlichen Hoheiten die Prinzen Eitel-
Friedrich und Heinrich.

Kaiſer Wilhelm und König Eduard hielten Trink-
ſprüche. Der Trinkſpruch, welchen Seine Majeſtät der Kaiſer
ausbrachte, hatte folgenden Wortlaut:

Vor 10 Jahren, im Jahre 1894, kam der damalige Kommodore
der Royal Jacht Squadron mit einigen engliſchen Herren hierher
und brachte uns gute Wünſche zu unſerem eben neu aufblühenden

Sport. Nach 10 Jahren, am heutigen Tage, haben wir die hohe
Ehre und die Fest Freude, Seine Majeſtät den König
Eduard VII., den Admiral der Royal Jacht Squadron, unter uns
begrüßen zu können, und zwar als unſer Mitglied. Geſtatten
Euer Majeſtät, daß ich als Kommodore des Klubs meinen herz-
lichſten Dank Euer Majeſtät ausſprechen darf im Namen aller
Mitglieder. Wir wiſſen die hohe Ehre voll zu ſchätzen, den Admiral
der Royal Jacht Squadron in unſerer Mitte zu wiſſen, von dem
der Sport ſo viele Jahre in England ſeine Entwickelung und
ſeinen Aufſchwung genommen hat, und wo ich meine Lehrzeit
durchgemacht habe. Gleichfalls bitte ich, meinen innigſten Dank
ausſprechen zu dürfen für den wundervollen Pokal, den Euere
Majeſtät dem Klub verehrt haben. Dieſen Gefühlen und dem
Dank, den wir im Herzen tragen, wollen wir Ausdruck geben, in
dem ivir nach echter Seglerart drei Hurras auf Seiner Majeſtät
Wohl ausbringen. Seine Majeſtät König Eduard VII. Hipp,
Hipp, Hipp, Hurrd!

Seine Majeſtät der König Eduard erwiderte in deutſcher
Sprache:

Darf ich Euerer Majeſtät meinen innigſten Dank ausſprechen
für Jhre ſo freundlichen Worte. Jch bin hierher gekommen, ſehr
erfreut über den Empfang, der mir bereitet worden iſt von Euerer
Majeſtät und von allen Mitgliedern des Kaiſerlichen Jachtklubs.
Jch bin ſtolz, heute Mitglied des Klubs geworden zu ſein. Jch
Hoffe, daß Euere Majeſtät oder ein anderer von den Herren den
Preis gewinnen wird, der für alle offen ſteht. Jch danke tauſend-
mal für alle Jhre guten Wünſche. Ich trinke auf die Geſundheit
des Admirals des Kaiſerlichen Jachtklubs es lebe der Kaiſer hoch,
hoch, hoch!

Nach den Toaſten wurde Salut geſchoſſen. Später
hielten die Majeſtäten Cercle im Garten. König Eduard
hatte ein längeres Geſpräch mit dem Reichskanzler. Eine
glänzende Jlluminatiorn verſtärkt durch Beleuchtung
aus den Schiffs-Scheinwerfern, und Feuerwerk bildeten den
Abſchluß der feſtlichen Veranſtaltung.

Beſuch des Kaiſers in Kurzel-Urville. Wie den „B. N. N.“
aus Kurzel-Urville, 25. Juni, geſchrieben wird, iſt es wahrſchein
lich, daß die kaiſerliche Familie nun doch zu einem mehrwöchigerr
Aufenthalt nach Schloß Urville kommen wird. Vorgeſtern wurde
nämlich auf Anordnung des Oberhofmarſchallamts das Schloß
einer baulichen Beſichtigung unterzogen und verſchiedene Reparatur
arbeiten angeordnet. Auch in Bezug auf den Thphus, der hier im
Mai konſtatiert wurde, iſt ein Bericht der Medizinalbehörde ein
gefordert worden. Jn der ganzen Umgegend herrſcht augenblicklich
der denkbar beſte Geſundheitszuſtand.

Eiſenbahn-Verkehrsfragen. Donnerstag und Freitag haben
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Beſprechungen ſtatt
gefunden zur Erörterung gemeinſamer Verkehrsfragen auf dem
Gebiete des Güter- und Perſonenverkehrs. Es beteiligten ſich
daran außer Preußen und der Reichsbahn Vertreter von Bayern,
Sachſen, Württemberg und Baden. Die Konferenz wurde von dem
Miniſter der öffentlichen Arbeiten begrüßt, der der Hoffnung Aus
druck gab, daß ihr Ergebnis zur Förderung des allgemeinen Ver-
kehrs dienen werde. Man beriet und verſtändigte ſich, wie die
„Köln. Ztg.“ berichtet, über eine Reihe grundſätzlicher Fragen
und prüfte insbeſondere an der Hand der von der Eiſenbahnver-
waltung angefertigten Vorarbeiten die Verkehrsleitung im Güter-
verkehr in den Hauptrichtungen auf ihre wirtſchaftliche Berechtigung.
Eine Teilung des Verkehrs in zeitlichem Wechſel, wie ſie bisher
vielfach noch üblich war, wurde grundſätzlich als unwirtſchaftlich
verworfen. Auf Grund des Ergebniſſes der Beratungen können
nunmehr die neuen Leitungspläne von den Verwaltungen im
einzelnen feſtgeſtellt und dieſe im Herbſt in einer neuen Konferenz
durchgeprüft und endgültig feſtgeſtellt werden.

Dampfheizung in D-Zügen. Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß zur einfacheren
und richtigeren Einſtellung der Dampfheizung in den D-Zügen die
jetzt vorhandenen beiden getrennten Dampfventile durch ein einziges
Ventil erſetzt werden, mittels deſſen wie bei den Abteilwagen ſo-
wohl das kleine wie auch das große Heizrohr oder beide an die
Hauptdampfleitung angeſchloſſen werden können. Die Anordnung
iſt nach der Probeausführung an einem D-Zugwagen der Direktion
Magdeburg zu bewirken; auf die ſorgfältigſte Regulierung des
Muſchelſchiebers nach Anbringung des Dampfventils iſt Bedacht
zu nehmen. Bei den neuen und den noch umzubauenden D-Zug-
wagen iſt die Ausführung in den Fabriken, bei den übrigen
D-Zugwagen in den Werkſtätten, denen die Unterhaltung dieſer
Wagen obliegt, vorzunehmen. Der Miniſter legt Wert darauf,
daß bis zur nächſten Heizperiode eine möglichſt große Anzahl von
Wagen bereits abgeändert iſt. Die Beſchaffung der Ventilein-
richtungen iſt ſchleunigſt durch die Eiſenbahndirektion in Berlin zu

Wilhelm Jordan
am 25. Juni d. Js.

Von Dr. Curt Rudolf Kreuſchner.
Mit Wilhelm Jordan, der ſoeben hochbetagi der Ver

gänglichkeit ſeinen Tribut gezahlt hat, iſt eine der bemerkens-
werteſten Geſtalten der deutſchen Literatur in der zweiten
Hälfte des 19. Jahrhunderts aus dem Leben geſchieden. Die
große Menge kennt ihn nur als den berühmten Verfaſſer
des Doppelepos „Die Nibelungen“, deſſen erſter Teil „Sieg-
friedſage“ im Jahre 1868 erſchien, während der zweite
„Hildebrandts Heimkehr“ ſechs Jahre darauf folgte. Wer
ſich aber in ſein Dichten und Schaffen mehr vertieft hat, dem
zeigt ſich der Dichter auch als ein auf ſicherer wiſſenſchaft-
licher Grundlage emporgewachſener vollendeter Aeſthetiker,
als Ueberſetzer und Kritiker, und als ob dies alles noch
zu wenig wäre als ein überzeugungstreuer, edler Patriot,
deſſen vaterländiſche Geſinnung unentwegt die von ihm
als richtig erkannten Pfade wandelte, gleichviel ob er damit
auch nach oben oder unten und ſelbſt im Kreiſe ſeiner engeren
Parteigenoſſen Anſtoß und Befeindung erregte.

Wilhelm Jordan war aus kerngermaniſchem Blute ent-
ſproſſen. Seine Vorfahren väterlicherſeits ſtammen aus
Norwegen. Später ließ ſich die Familie in Oſtpreußen
nieder, wo ſein Vater, der im Lützowſchen Freikorps während
der Befreiungskriege heldenhaft mitgefochten hatte, Rektor
und Pfarrer in Jnſterburg war. Dieſem tüchtigen Manne,
dem es noch vergönnt war, am Abendrot ſeines Lebenshimmel
die Berühmtheit ſeines größeren Sohnes mitzugenießen und
die Errichtung des neuen Reiches zu erleben, verdankt der
jetzt Verſtorbene wohl den beſten Teil ſeines vaterländiſchen
Empfindens, durch das er bei den Deutſchen innerhalb und
außerhalb der Reichsgrenzen bis hinüber zu den trans
atlantiſchen Geſtaden den nationalen Gedanken mit den
größten Erfolgen geweckt hat. (Der in Halle amtierende
Paſtor Jordan iſt ein Bruder des Dichters

Die hohen dichteriſchen Talente traten bei Wilhelm
Jordan ſchon frühzeitig zutage. Als er noch in Tilſit das
Gymnaſium beſuchte, trug er, wie Karl Schiffner in einer
biographiſchen Skizze in „Unſerer Zeit“, Jahrgang 1889
berichtet, am 3. Auguſt 1838, dem Geburtstage König Fried-
rich Wilhelms III., anläßlich einer Feier in der Aula das
ſelbſtgedichtete Epos „Regaina“, zu dem er den Stoff aus
der Geſchichte Litthauens geſchöpft hatte, vor. Er bediente
ſich ſchon in dieſem Erſtlingswerke der Form der Nibelungen-

ſtrophe, die er ſpäter unter Verwertung des Stabreimes in
ſo klangvoller Weiſe anzuwenden wußte, und als der Jüng-
ling die Königsberger Univerſität bezogen hatte, fiel für die
Krönungsfeier Friedrich Wilhelms IV. zum Vortrage des
das Königspaar begrüßenden Gedichtes die Wahl wiederum
auf ihn, dem die Königin zum Danke dafür ein koſtbares
Bijon überſenden ließ.

Jordan war. gemäß der Tradition ſeiner Familie zum
Geiſtlichen beſtimmt. Die Vorleſungen, die er in den erſten
Semeſtern hörte und ſein fleißiges Selbſtſtudium bereiteten
jedoch dem Plane des Vaters ein ſchnelles Ende. Er vertiefte
ſich in die Schriften von Johann David Strauß und ſtand
bald mitten in den heftigen, geiſtigen Kämpfen jener Tage.
Er hat in dieſer Zeit zwar einige Male auch die Kanzel be
ſtiegen, verzichtete aber freiwillig unter Darlegung der in
ſeinem Jnnern vorgegangenen Veränderung auf die ſeiner
wartende Anſtellung und warf ſich auf das Studium der
Philoſophie und der Naturwiſſenſchaften. Jn dieſe Jahre,
während welcher ihn ein inniges Freundſchaftsbündnis mit
Rudolf von Gottſchall verband, fällt ſein Gedicht „Glocke und
Kanone“, ein Werk, in dem ebenſo wie in den 1842 er-
ſchienenen „Jrdiſchen Phantaſien“ die liberale Weltanſchau
ung und der Einfluß der Hegelſchen Philoſophie zum Aus-
druck kommt. Nach Erwerbung des Doktorhutes ging er
zur Vertiefung ſeines Wiſſens nach Berlin, wo er
„Litthauiſche Volkslieder und Sagen“ veröffentlichte. Aber
ſchon nach wenig mehr als einem Jahre überſiedelte er nach
Leipzig, in deſſen Vorort Lindenau er ſich ein Häuschen er-
warb und bald darauf auch ſeine Familie gründete.

Die Eigenart ſeines literariſchen Schaffens zur Zeit
des Miniſteriums Könneritz, wo jedes freie Wort verpönt
war, mußte ſehr bald Verfolgungen über ihn herauf-
beſchwören. Seine Zeitungsartikel, beſonders aber ein Ge-
dicht „Der Schiffer und der Gott“, das er auf einer Schrift-
ſteller- Verſammlung in Leipzig vortrug, hatte die Folge,
daß er mit vier Wochen Gefängnis beſtraft und des Landes
verwieſen wurde. Mühſam brachte er ſich und ſeine Familie
in Bremen, wohin er ſich gewandt hatte, durchs Leben. Er
veröffentlichte hier unter dem Titel „Schaum“ eine mit
ſeinem Herzblute geſchriebene Sammlung von Gedichten.
Hauptſächlich aber lebte er hier von der Verwertung ſeiner
umfaſſenden Sprachkenntniſſe, und ſo lernen wir ihn hier
als meiſterhaften Ueberſetzer kennen, der Thiers „Geſchichte
des Konſulats“ und verſchiedene Romane von George Sand
ins Deutſche übertrug. Derweil ruhte aber auch der Poli

tiker nicht in ihm. Hatte er in ſeiner Monatsſchrift „Die
begriffene Welt“ als eine der erſten populären Darſtellungen
aus dem Gebiete der Naturwiſſenſchaften in die belletriſtiſche
Literatur eingeführt, ſo diktierte ihm jetzt ſein ſtaatspoliti-
ſches Denken die Flugſchrift „Jhr träumt“, der er es wohl

hauptſächlich zu verdanken hat, daß er beim Ausbruch der
franzöſiſchen Revolution als Korreſpondent der „Bremer
Zeitung“ nach Paris entſandt wurde. Als durch den Fünf-
zigerausſchuß des Frankfurter Vorparlaments die Vorbe-
reitungen zur Wahl der erſten deutſchen Nationalverſamm-
lung getroffen wurden, kehrte er nach Deutſchland zurück,
wo er als Abgeordneter des oberbarnimſchen Wahltreiſes in
das Parlament eintrat.

Wie unabhängig des Dichters Denken, wenn es ſich um
hohe nationale Fragen handelte, von der Partei-Schablone
war, bewies er in einer Rede, die er damals in der Poſener
Frage hielt. „Es iſt hohe Zeit für uns,“ donnerte er damals
mit ſeiner ſonoren, mächtigen Stimme in den weiten Raum
der Frankfurter Paulskirche hinein, „daß wir erwachen zu
einem geſunden Volksegoismus, welcher die Wohlfahrt und
die Ehre des Vaterlandes in allen Fragen voranſtellt.“ Am
Grabe des vom Frankfurter Pöbel ermordeten Fürſten
Lichnowsky hielt er eine ergreifende Leichenrede. Als
Miniſterialrat und Sekretär des Flottenausſchuſſes wirkte er
für die Schaffung der erſten deutſchen Kriegsmarine. Als
aber die Nationalverſammlung im Frühjahr 1850 immer
radikalere Beſchlüſſe zu faſſen begann, erklärte er am
20. Mai dieſes Jahres mit dem Reſte der erbkaiſerlichen
Partei ſeinen Austritt, blieb jedoch in Frankfurt, das ihn
mit Stolz zu ſeinen erſten Bürgern zählte, bis zu ſeinem
jetzt erfolgten Tode.

Jn dieſer heißbewegten Zeit arbeitete er an den Grund-
lagen für ſein heute leider viel zu wenig beachtetes Werk
„Demiurgos“, einem umfangreichen, von 1852 bis 1854 in
drei Teilen erſchienenen didaktoriſchen Gedicht, in dem er in
blühender Sprache und in gedankenreichen Bildern unter
Benutzung ſtets wechſelnder und nie ermüdender Versmaße
die moderne Weltanſchauung zu metaphyſiſcher Bedeutung
erhebt. Er verſucht ſich nun auch auf dem Gebiete des Luſt-
ſpiels, dem „Liebesleugner“ und dem noch heute zuweilen
gegebenen Stücke „Tauſch enttäuſcht“, folgten die Schauſpiele
„Graf Dracte“ und der „Falſche Fürſt“. Mit ſeinem 1857
erſchienenen Trauerſpiel „Die Witwe des Agis“ wurde er
in einer Münchener Preiskonkurrenz prämiiert. Den nach
haltigſten Erfolg errang er aber 1859 mit dem anmutigent



veranlaſſen, die den in Betracht kommenden Eiſenhbahndi

e e e ichn d zder Ventile und zur richtigen Regulierung der Schieber uſw. über
ſenden wird. er Se

J Der Krieg in Oßaſſten,
In London eingelaufene detaillierte Drahtberichte über

das Seetreffen vor Port Arthur beſagen, die ruſſiſche Flotte
bezweckte, nach Wladiwoſtok zu gelangen, um die Vereinigung
mit den dortigen ruſſiſchen Kreuzern zu bewerkfſtelligen.
Die japaniſchen Patrouillenſchiffe benachrichtigten Togo von
dem Erſcheinen der ruſſiſchen Schiffe, und ſofort rückte er
mit der ganzen Flotte in Schlachtordnung kampfbereit vor.
Als die Ruſſen ſahen, daß ihr Ausfall entdeckt war, warteten
ſie den feindlichen Angriff ab. Aber Togo verſchob die
Operationen bis zum Einbruch der Nacht. Alsdann gab er
den Torpedobooten und Torpedobootszerſtörern den Befehl
zum Angriff. Sofort ſtürzten ſich dieſe auf die Ruſſen, rechts
und links Torpedos entladend. Die Nacht war finſter, aber
die Scheinwerfer der Flotte warfen ihre Strahlen auf die
Szene, indem ſie bald dieſes, bald jenes Schiff grell be
leuchteten. Bald wurde wahrgenommen, daß die japani-
ſchen Torpedoboote 64 und 66 in Notlage ſeien. Sie hatten
ſich den ruſſiſchen Schlachtſchiffen genähert, die ein mörderi-
ſches Feuer gegen ſie richteten, doch wurden ſie nur leicht
beſchädigt. Jnzwiſchen wurde geſehen, daß ein Schlachtſchiff
von der „Pereßwjet“-Klaſſe zum Sinken gebracht wurde.
Bei dem Flammenlichte wurde geſehen, daß es drei Rauch-
fänge und zwei Türme hatte, woraus gefolgert wurde, daß
es „Pereßwjet“ war. Ein weiteres Schlachtſchiff, angeblich
„Sebaſtopol“, wurde durch Torpedos beſchädigt, aber in den
Hafen bugſiert, wo es auf Grund geriet. Der Kreuzer
„Diana“ wurde ebenfalls kampfunfähig gemacht, aber von
den Schlachtſchiffen ins Schlepptau genommen. Schließlich
zog ſich die ruſſiſche Flotte in den Hafen zurück.
Aus Petersburg wird berichtet, daß bisher kein amt-

liches Telegramm eingelaufen ſei, welches das von den
Japanern gemeldete Ergebnis der Seeſchlacht bei Port
Arthur beſtätigt. Dagegen will der Petersburger Korre-
ſpondent des „Echo de Paris“ von einem hohen Hofbeamten
in letzter Stunde erfahren haben, daß ein Telegramm ein-
gelaufen ſei, welches über die Schlacht berichte und wonach
das ruſſiſche Geſchwader der japaniſchen Flotte ſchwere Ver-
luſte beigebracht haben ſoll. Die Japaner ſollen drei
Kreuzer verloren haben. (7?)

Nach Meldungen aus Tſchifu, die ſpät nachts in
London einliefen, ſoll am Sonnabend die ruſſiſche Flotte
einen neuerlichen Durchbruchsverſuch gemacht haben, der
unter beiderſeitigen Verluſten mißlungen ſei. Ein großes
ruſſiſches Schlachtſchiff, ſowie ein japaniſches Panzerſchiff
ſeien untergegangen.

Wie ein Telegramm des Statthalters
Alexefew an den Zaren meldet, gingen nach Berichten
der Kontreadmirale Witthöfft vom 20. Juni und Grigoro-
witſch vom 23. Juni dem Auslaufen des Geſchwaders lang
wierige, ſchwere Arbeiten zwecks Vernichtung feindlicher
Minen voraus. An dieſen Arbeiten nahmen alle Schiffe,
die Hafenkutter und alle Dampfer der Baggerkarawane teil.

„Jn der Nacht auf den 23. Juni fand vor Port Arthur ein
Kampf zwiſchen ruſſiſchen und japaniſchen Torpedobooten
ſtatt. Auf ruſſiſcher Seite wurden ein Kapitän und ein
Leutnant leicht verwundet. Um 2 Uhr nachmittags lief das
ruſſiſche Geſchwader aus. Zur ſelben Zeit waren am Hori-
zonte elf japaniſche Schiffe und 22 Torpedoboote zu ſehen.

Wie General Sſacharow dem Generalſtab vom
26. Juni ferner meldet, hat eine von einer ruſſiſchen Ab-
teilung am 22. Juni ausgeführte Rekognoszierung der
japaniſchen Streitkräfte bei Aianiamyn folgendes ergeben:
Um 101 Uhr vormittags verdrängte die ruſſiſche Kavallerie-
vorhut den Gegner aus den Laufgräben der vorderſten
Stellung. Um 1 Uhr 40 Minuten nachmittags nahmen vier
ruſſiſche Gebirgsgeſchütze gegenüber dem rechten Flügel des
Gegners Stellung; dieſe Gſchütze unterhielten ein äußerſt
wirkungsvolles Feuer auf die ſich zurückziehenden Schützen
ketten und die zuſammengeſchloſſenen Truppenteile der
Japaner, die ein außerordentlich ſtarkes, aber faſt ergebnis-

-BGSS WennLuſtſpiel „Durchs Ohr“, einer klar aufgebotenen, durch
feinwitzigen Dialog und feſte innerliche Begründung ausge
zeichnete Komödie, die viele hundert Aufführungen erlehte,
obwohl ſie vielleicht von dem 1874 erſchienenen, von unſeken
heutigen Theatern ſehr zu Unrecht totgeſchwiegenen Schau-
ſpiel „Arthur Arden“ an tiefem Werte noch überboten wird.
Auch formvollendete und den Sinn der Originaldichtung
auf das glücklichſte erfaſſende Ueberſetzungen fallen in dieſe
Zeit. Jordan überträgt für die Dingelſtedtſche Shake
ſpeareausgabe „Cymbeline“, „König Lear“, „Macbeth“,
„Othello“, „Romeo und Julia“, „König Richard III.“ und
Shakeſpeares Gedichte ins Deutſche und liefert in zwölf-
jähriger Arbeit die beſte, bis heute vorhandene Ueberſetzung
der ſophokleiſchen Tragödien. Seiner das ganze Leben hin-
durch fortgeſetzten intenſiven Beſchäftigung mit der Sprache
Homers verdanken „Das Kunſtgeſetz Homers und die Rhap-
ſodik“ und die weiter ſpäter erſchienenen „Epiſchen Briefe“
ihre Entſtehung. Schon aber naht die Zeit, in der er ſeinen
kühnſten Wurf, die Umdichtung des Nibelungenliedes, in
Stabreimen wagt.

Es war ein gewagtes Unterfangen, unſer größtes natio
nales Epos, das den Gebildeten in der Urſprache wohlver-
traut und durch Simrocks Ueberſetzung auch weiteren Kreiſen
bekannt geworden war, dem deutſchen Volke in neuer Geſtalt
bieten zu wollen. Das Wagnis gelang aber, und zwar wohl
deshalb, weil keiner der damals lebenden Deutſchen ſo tief
wie Jordan in den Stoff der Sage eingedrungen war und
keiner ſo wie er die Gabe beſaß, den überreichen Jnhalt in
ein hochragendes, literariſches Monument zu formen, deſſen
einheitlicher Guß die höchſte Bewunderung erregte. Der
Erfolg war ein ungeheurer, und wenn auch die Spuren von
allem anderen, was Wilhelm Jordan geſchrieben, ausgelöſcht
würden, ſo müßte dieſes großartige Werk genügen, um ihn
auf alle Zeiten zu einem der ganz Großen unter den
des deutſchen Parnaß zu erheben; denn ihm vor allem iſt es
zu danken, wenn heute unter uns der Sinn für die alte ger-
maniſche Heldenſage wieder lebendig iſt. Den Tonſchöpfungen
Richard Wagners hat er damit auf das wirkſamſte den Boden
vorbereitet und in den Seelen der heranwachſenden Jugend
und der Erwachſenen einen großen Teil der Ausſaat gemacht.
dank der wir heute nach jahrhundertekanger Zerriſſenheit
wieder ein patriotiſches Volk ſind. 4 rBevor die „Nibelunge“ im Druck erſchienen, hatte Wil

GewehrFeuer entwickelten. Die inzwiſchen angerücke
loſes
ruſſiſche Jnfanterie wurde nun folgendermaßen verwandt:
Vier Kompagnien wurden gegen den rechten Flügel der feind
lichen Stellung vorgeſchickt und eine Kompagnie zur
Sicherung des rechten ruſſiſchen Flügels ausgeſandt, gegen
den zwei japaniſche Kompagnien vorrückten. Unter dem
Andrange der ruſſiſchen Abteilung zog ſich der Feind drei bis
vier Werſt zurück, indem er die Laufgräben räumte. Um
4 Uhr nachmittags wurde eine berittene KoſakenBatterie, als
ſie ſich der Hauptſtellung des Feindes näherte, dem ver
einigten Feuer von 18 Gebirgsgeſchützen ausgeſetzt und ver
lor in wenigen Minuten an Toten acht Koſaken und 20 Ver-
wundete. Die beiden Kompagnien fuhren fort, den Gegner
zu bedrängen, und auf der Hauptſtellung wurde in den
Laufgräben zahlreiche japaniſche Jnfanterie bemerkt in einer
Stärke von etwa drei Regimentern. Als der Abteilungschef
die Stärke des Gegners feſtgeſtellt hatte, beſchloß er, den
Angriff einzuſtellen und befahl der Gebirgsbatterie, ihre
Stellung nicht zu wechſeln, um ſie nicht vergeblichen Ver
luſten auszuſetzen. Da die ruſſiſche Artillerie das Feuer
eingeſtellt hatte, ging der Gegner um 6 Uhr nachmittags auf
ſeinem rechten Flügel mit einem Bataillon zum Angriff vor.
Die beiden ruſſiſchen Schützenkompagnien und eine abge-
ſeſſene Sotnie unter dem Kommando des Stabsrittmeiſters
Soederberg ſchlug den Feind durch Salven in die Flucht.
Das Bataillon erlitt bedeutende Verluſte. Da nicht nur das
Erſcheinen der Bedienungsmannſchaft, ſondern ſogar ein
zelner Leute auf der Stellung der ruſſiſchen Batterie Salven
feuer der feindlichen Artillerie hervorrief, ſo zog der Ab-
teilungschef den Kampf bis zum Anbruch der Dunkelheit hin,
unter deren Schutz die ruſſiſchen Geſchütze fortgeſchafft
wurden. Ein bereits nach Anbruch der Dunkelheit aus-
geführter vorſichtiger Angriff der Jnfanterie des Gegners
wurde durch das Feuer der ruſſiſchen Schützen aufgehalten.
Der Kampf war um 9 Uhr abends beendet. Auf ruſſiſcher
Seite wurden ſieben Offiziere leicht verwundet, 26 Mann
getötet und 53 Mann verwundet, darunter ſieben ſchwer.
Die Verluſte des Gegners waren bedeutend.

c

Petersburg, 28. Juni. Das 1. Armeekorps geht
demnächſt nach dem Kriegsſchauplatze ab, darunter auch das
Wiborgſche Regiment, deſſen Chef Kaiſer Wilhelm iſt. Das
10. Armeekorps iſt bald vollſtändig an ſeinem Beſtimmungsort
eingetroffen. Dadurch iſt Kuropatkins Truppenmacht um 25 000
Mann verſtärkt. Jm 10. Korps iſt auch die ausgezeichnete Drago

mirotvſche Diviſion, die auf dem Schipkapaß im Türkenkriege Her-
vorragendes leiſtete. Das 17. Armeekorps erreicht nicht vor Mitte
Juli ſeinen Beſtimmungsort, dagegen ſind die Uralkoſaken dort
bereits eingetroffen. Jm ganzen ſind dort 140 000 Mann kon-
zentriert.

Paris, 28. Juni. Der „Matin“ meldet aus Jinkau, daß
letzte Nacht heftiges Gewehrfeuer vernommen wurde. Ein
Kampf ſoll zwiſchen Chineſen und Tunguſen ſtattgefunden haben.
Ein Journaliſt namens Eigh ſoll bei Wafangou getötet worden ſein.

Petersburg, 28. Juni. Nach hier aus Liaojang ein-
getroffenen Depeſchen ſoll am 23. d. M. vor Dalny ein großes
japaniſches Kriegsſchiff geſunken ſein.

Tſchifu, 28. Juni. Die Ruſſen haben allen in Port Arthur
befindlichen Chineſen befohlen, die Stadt und den Hafen zu ver-
laſſen. Chineſen, welche aus Port Arthur kommen, berichten,
daß zahlreiche Granaten bei der Beſchießung vom 23. d. M. in der
Stadt niedergefallen ſeien, indeſſen ohne Schaden anzurichten. Ein
großer Teil der Granaten ſei nicht krepiert.

Petersburg, 27. Juni. Eine Mitteilung des General-
ſtabes beſagt: Auswärtige Blätter und Telegramme aus Tokio
haben gemeldet, daß in Kämpfen bei Wafangou die Japaner
eine Fahne erbeutet haben. Auf eine anläßlich dieſer
Nachricht ergangene Anfrage des Kriegsminiſters hat der Chef des
Feldſtabes des Statthalters Alexejew unterm 26. Juni mitgeteilt,
daß keine Fahne erbeutet worden ſei, ſondern ein Feldzeichen, das
nach dem Felddienſt-Reglement den Standort des Regiments-
kommandeurs im Kampfe und im Nachtlager angibt.

Ausland.
Holland.

Aufſtand.
Wie Rotterdamer Blätter berichten, iſt auf Java ein Aufſtand

ausgebrochen.
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helm Jordan als wandernder Rhapſode das Publikum für
den patriotiſchen Stoff zu begeiſtern unternommen. Jn
Hamburg war ihm damit im Jahre 1867 der erſte große
Erfolg beſchieden. Und nun begann für ihn die Zeit der
großen Vortragsreiſen, die ihn nach Rußland, nach Athen und
hen tinoper und bis an die pazifiſchen Geſtade Amerikas

ührten.
Nach dem Erſcheinen der „Nibelunge“ wandte ſich Jor-

dan wieder mehr dem geliebten Griechiſch zu. Vor allem
zogen ihn die homeriſchen Geſänge an, bei denen er mit
wuchtigem Beweismaterial die von Friedrich Auguſt Wolf in
ſeinen „Prolegomena ad Homerum“ verteidigte Theorie
bekämpft, daß an der Jlias und Odyſſee ein ganze Reihe
von Dichtern tätig geweſen ſeien, von denen einer auf dem
Werke des anderen weitergearbeitet habe. Wichtiger aber als
die Behandlung dieſer akademiſchen Streitfrage iſt es
für alle Freunde des klaſſiſchen Altertums, daß Jordan aus
ſeinem unverſiegbaren poetiſchen Borne dabei die wunder
baren Ueberſetzungen der „Jlias“ und der „Odyſſee“ ſchöpfte,
die in den Jahren 1876 und 1880 erſchienen.

Auch im hohen Alter hat die Feder des Vielgefeierten
nicht geraſtet. Den Romanen „Die Sebalds“, „Zwei
Wiegen“, verſchiedene Gedichtſammlungen, wie „Andachten“
und „Strophen und Stäbe“ folgte die „Erfüllung des
Chriſtentums“ und als glänzenden Angriff gegen die Aus-
wüchſe des modernen Naturalismus 1891 die poetiſche
Streitſchrift „Deutſche Hiebe“, an die ſich 1892 „Letzte
Lieder“ und 1899 „Jn Talar und Harniſch“ anreihten.

Vor wenigen Jahren wurde Jordan in den Zeitungen
einmal tot geſagt. Zur innigen Freude ſeiner Verehrer er-wies ſich die Hachricht als ein Jrrtum. Heute ſteht das

deutſche Volk trauernd an der Bahre des patriotiſchen
Dichters, der ſchon im Jahre 1849 nach einer Unterredung
mit dem Prinzen Wilhelm von Preußen, dem nachmaligen
erſten deutſchen Kaiſer, mit Seherblick die Verſe niederſchrieb:

Dort ſeh' ich meinen König reiten
Mit aller Stämme Heeresmacht,
Dort fließt der Rhein. Ha, welch ein Streiten
Sieg! Sieg! gewonnen iſt die Schlacht!
Vom Dome tönt die Krönungsſtunde,
Der Kaiſerzug zum Römer geht,
Der Münſter ſteht auf deutſchem Grunde,
Der Hanſa Meeresbanner weht.

Serbien,

Vergebliche Annäherung.
Das vom General Atanczkowitſch geleitete makedoniſche

Komitee, das jüngſt mit der Vernichtung einer Bande bei
Kumanowo großes Fiasko machte, hat ſich infolge von Zwiſtig
keiten unter den Mitgliedern aufgelöſt. Die Delegierten der
inneren makedoniſchen Organiſation Michalowitſch und Nikolow
haben Belgrad verlaſſen, da ihre Bemühungen, die Serben für die
makedoniſche Bewegung zu gewinnen, erfolglos blieben.

Nordafrika.
Fremdenvertreibung.

Ein Telegramm aus Tetuan berichtet, daß ein engliſcher
Oberſt von den Eingeborenen angegriffen worden
iſt. Die Häuptlinge der Umgegend unterſtützten die Angreifer
und erklärten, es ſei nunmehr Zeit, alle Fremden aus dem Lande
zu treiben. Es ſcheint, daß ſich eine große Volksbewegung gegen
die Europäer bildet. Die Lage derſelben iſt jedenfalls ſehr kritiſch.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. Juni 1904.

Aufgeboten Der Geſchirrführer Rudolf Freund, Mühlgaſſe 3 und
Marie Brockhaus, Bergſtr. 4. Der Eiſendreher Edmund Pospiſchil,
Torſtr. 56 und Martha Kloppe, Herrenſtr. 8.

Eheſchließung Der Kaufmann Moſes Gruber, Frieſenſtr. und
Marie Libermann, Kl. Klausſtr. 6.

Geboren Dem Kaufmann Emil Eberlein, Pfälzerſtr. 19, T.
Charlotte. Dem Schloſſer Bruno n Streiberſtr. 24, T. Charlotte.
Dem Telegraphenarbeiter Paul Marx, Steg 3, S. Paul. Dem Buch
drucker Auguſt Günther, Jakobſtr. 25, T. Margarete. Dem Hilfs
wagenmeiſter Robert Mertens, Landsbergerſtr. 59, S. Eugen. Dem
Bauarbeiter Ernſt Richter, Unterberg 14, S. Willy. Dem Schmied
Hermann Vordank, Ritterſtr. 4, T. Antonie. Dem Bierfahrer Franz
Frommann, An der Schwemme 5, S. Alfred. Dem Schneidermeiſter
Max Marecus, Hedwigſtr. 7, S. Johannes.

Geſtorben Der Auszügler Eduard Becker, 70 J., Klinik. Der
Böttcher Heinrich Schmidt, 74 J., Klinik.. Der Muſiker Richard
Schirrmeiſter, 21 J., Klinik. Der Arbeiter Karl Schirrmeiſter, 22 J.,
Klinik. Der Knecht Hermann Schade, 18 J., Klinik. Der Kaufmann
Richard Brinkmann, 50 J., Lutherſtr. I. Der Rentenempfänger

r Berg, 64 J., Bäckerſtr. 9. Des Schloſſers Martin Maczynski
Hans, 3 Mon., Zwingerſtr. 17. Des Schuhmachers Hermann

Hauenſtein S, Fritz, 6 Mon., Schmiedſtr. 28. Des Tiſchlers Wilhelm
Lange T. Jrma, 3 J., Wörmlitzerſtr. I. Des Bergmanns Hermann
Ackermann S. Guſtav, 3 J., Klinik. Des Kaufmanns Diedrich Weſter
hoff T. Elfriede, 6 Mon., Liebenauerſtr. 178. Des Schneidermeiſters
Karl Wackernagel T. Käthe, 1 J., Kl. Märkerſtr. 3. Die Wwe,
Friederike Bornike geb. Preußer, 82 J., Streiberſtr. 38.

Auswärtiges Aufgebot: Der Zuſchneider Louis Krauſe und Lina
Schaffner, Weißenfels.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 27. Juni 1904.
Aufgeboten Der Bauarbeiter Karl Müller und Eliſe Kuhles,

Ludwig Wuchererſtr. 6. Der Kgl. Kataſter-Zeichner Friedrich Kalweit,
Potsdam und Elsbeth Bergmann, Fleiſcherſtr. 31. Der Magiſtrats
Aſſeſſor Hans Seydel, Charlottenburg und Thereſe Herold, Händel-
traße 27.f ehoren; Dem Fabrikarbeiter Richard Hoffmann, Eröllwitzer-

ſtraße 8, S. Artur. Dem Handarbeiter Gottlieb Müller, Gr. Brunnen
ſtraße 52, T. Lotte. Dem inval. Handarbeiter Franz Hirſch, Ludwig
Wuchererſtr. 5, S. Richard. Dem Handarbeiter Karl Helmert, Mötz-
licherſtr. 7, T. Minna. Dem Kernmacher Richard Karpe, Advokaten-
weg 15, T. Gertrud. Dem Handarbeiter Otto Nottrodt, Gr. Goſen
ſtraße 17, S. Otto. Dem Bauarbeiter Karl Jünemann, Reilſtr. 63,
T. Frieda. Dem Eiſenbahnſchaffner Karl Weiſe, Reilſtr. 107, T. Dem
Geſchirrführer Friedrich Webel, Gr. Brunnenſtr. 45, T. Berta.

Geſtorben Des Ziegeleiarbeiters Bertold Miltzſch Ehefrau Emilie
geb. Kranz aus Nietleben, 50 J., Diakoniſſenhaus. Des Handarbeiters
Guſtav Hohmann S. Walter, 4 Mon., Gr. Brunnenſtr. 31. Der
Schneidermeiſter Albert Vollmann, 60 J., Deſſauerſtr. 10. Des Eiſen
bahnſchaffners Karl Weiſe T., 3 Tage, Reilſtr. 107. Der Fleiſcher
meiſter Karl Trautmann, 54 J., Bernburgerſtr. I. Der Landwirt
Albert Hauptner, 70 J., Fleiſcherſtr. 42.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 4,00--5,00 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 30-60 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Mdl. 10 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--5,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--30 Pfg. Kaninchen, 1 St. Mk.
Welſchkohl, 1 St. 10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Mohrrüben, pr. Modl. 10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Schoten, 2 Liter 15—--20 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Bohnen grüne, 1 Liter 20-30 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--36 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 5-8 Pfg. Butter, pro St. 55--65 Pfg.
Rettiche, pro St. 5 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 3--5 Pfg. Eier, pro Modl. 90 Pfg.
Gurken, 1 St. 10--40 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Kirſchen, 1 Liter 15 30 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Hühner, pro St. 1,30--2,00 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Hähnchen, pro St. 1,20-2,25 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

GwuÜmnnnmmaeaneee namensVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V.: Otto E. Neumanun;
für Provinz u. Allgemeines: i. V. Erich Beuthner; für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
kelnerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Säume nicht!
Gerade bei vielbeſchäftigten Menſchen ſtellen ſich oft Verdauungs
ſtörungen, Magenbeſchwerden und Verſtopfung ein. Jn ſolchen Fällen
iſt ein wirkſames Mittel willkommen, beſonders wenn es nicht von der
Beſchäftigung abhält. „Califig“ (Californiſcher FeigenSyrup) iſt das
Richtige. Es reinigt und erfriſcht den Körper in natürlicher und milder
Weiſe und erhöht Energie und Laune. Jn Apotheken käuflich pro

Flaſche Mk. 2,50, Flaſche Mk. 1,50.
Bestandteile: Syr. Fici Californ. (Speciali Modo California Fig Syrup Co.

parat,) 75, Extr. Senn. liquid. 20, EIix. Caryoph. comp. 5”., (9622

Hunyad Jänos
(Saxlehner's Bitterquelle)

ist ein sicheres, angenehmes, mildes
Abführmittel von gleichmässiger
Wirkung. Aerztlich empfohlen bei
habitueller und gelegentlicher
Verstopfung, Congestionen,
Verdauungsstörungen, Poett-
leibigkeit, Leberleiden, Anlage zu

Gicht und Rheumatismus eto.

Erhältheh in den Apotheken, Droguenhandlungen
und allen Minerahwagserdepöts, (6849
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Prima Bügelkoffer aus
Kabinen-Koffer Coupé- Koffer

in allen Grössen und Preislagen vorrätig

Rerm. dening.Preisanstellung
auf Wunsch.

J

Rohrplatten-Koffer
in vollendeteor, solidester Ausführung

aller a [8373

Rollwäncie.
Holzdrahtrouleaux.

Reparaturen
Hallesche Ialousien- und

Rollladen- Fabrik

rt

fichtenholz
Rundreise- Koffer

[(9641

Fernspr. 2106. Krausenstr. [6.

Backofen-Einrichtungen,
Chamotteſteine. Fr, Rärkerſtr- 23.

Pianinvs,
mehrere gebrauchte, in beſter Be
ſchaffenheit, Preislage 250 bis 350
Mark, verkaufen unter langjähriger Garantie [9615

Maereker Co.,Neue Promenade la
(am Waiſenhauſe).Grhraucte Jining V

tadellos erhalten, darunter von
Veunriech, Neumeyer c., für225, 300, 375 bis 600 Mt.
verkaufen. [8478
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. m

Linmache

Zucker
villigst vei

August Apelt.
n

Reſtheſtände

von (9420
Jude-ädehe

bedeutend unter Preis.

Ida Böttger Nachl.

Gr. Steinſtr. 81.

Erdnussöl,
feinstes Speiseöl,

à Ltr. 1,60 Mk., empfiehlt
Gust. Bauer, vallea.S.,
Unterberg 7, Ecke Weidenplan.

hardinen

Grosse, helle

e r r r S

[8663

Gobirgs Himbeer Dimonade,
à Ltr. 120 à Pfd. 50 4 off. r J

SA. Trautwein, ſage

Friſch gekochte
W

S e

Arnold 8 Troitzsch,
Gr. Ulrichstr. Ecke Kleinschmieden.

Grösstes Spezial-Geschäft

ImmenDehkoration.
Teppiche Tischdecken

Linoleum Tapeten
Dekorationen i Austführung.

in allen Artikeln besonders billige Angebote

Das Spezial- Geschäft bietet stets die grösste Auswahl,
sachgemässe Bedienung, niedrigste Preise.

Personen Aufzug.

e 5

S

für

M e W

95Stores Zugrouleaux
Möbelstoffe

Verkaufsräume, Part., I. u. II. Etage.

(9660

S Für die Reise Kein Scnreſbzeug nötig

S 7F W

G oldfüllfeder mit 14 Kar. Feder
9243) Stück Marlkz 5. O0--25. O0.

Aug. Weddy
Leipziger Str. 22/23.

Elbingerode iü. Har,
Bahnstation der Strecke Blankenburg-Tanne, 500 Meter über Meer,

vorzügliche Sommerfrische und ILuftkurort
inmitten ausgedehnter, horrlicher Nadelwälder gelegen, Brocken,

Bodetal u, s. w. leicht zu erreichen.
Arzt und Apotheke am Orte; mässige Preise, Keine Kurtaxe.

Prospekte dureh die Kuricommisston. [8429

Bad Blankenburg, Sohwarzatal,
Klimatiſcher Kurort und Sommerfriſche im ſchönſten Teile

des Thüringer Waldes.
m 1903 6473 Perſonen. roſpekte und Auskunft durch das

Franz Rudolph 8 Co.

Bedeutender Pingang Neuester Blusen-Seide, Nur haltbargte dtoſſo

Seidenſiaus Seorg Sciuwarezenberger, Gr Steinstrasse SS.
Aſetglied des Rabatt Spar- Vereias.

brücke 24 Uhr Abfahrt.

Vater atom.
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Die BVautätigkeit im Jahre 1903 hat ſich im Bezirke der
Handelskammer zu Halle im allgemeinen auf derſelben Höhe ge
halten wie im Vorjahre. Wenige Berichte verzeichneten, ſo heißt
es in dem kürzlich erſchienenen Jahresberichte der hieſigen Handels
kammer, einen gegenüber dem Vorjahre beſſeren Geſchäftsgang,
z. B. in Halle, Weißenfels und Zeitz. Die Beſſerung trat auch
in dieſem Jahre meiſt erſt im dritten und vierten Quartale des
verfloſſenen Jahres ein. Die Vorbedingungen für die Entwickelung
einer lebhafteren Tätigkeit auf dem Baumarkte waren vorhanden.
Die Flüſſigkeit des Geldmarktes kam dem Bauhandwerke ſehr zu
ſtatten, ſo daß Baugelder wohl immer leicht erhältlich waren. Die
Belebung des Hypothekenmarktes und die Bereitwilligkeit der Dar-
lehnsgeber und Hypothekenbanken, die Bauten zu mäßigem Zins
fuße an erſter und zweiter Stelle zu beleihen, würden an ſich ge
eignet geweſen ſein, eine lebhaftere Bautätigkeit hervorzurufen,
wenn nicht das offenſichtliche Bedürfnis geringer geweſen wäre.
Jm landwirtſchaftlichen Bauweſen war eine etwas beſſere Be
ſchäftigung eingetreten. Die Jnduſtrie hat ſich nur auf die not
wendigſten Erweiterungsbauten beſchränkt, ſo daß von einer leb-
hafteren Beſchäftigung auf dieſem Gebiete noch nicht geſprochen
werden konnte. Die Rohmaterialpreiſe ſind im weſentlichen auf
der Höhe des Vorjahres geblieben, während die Verkaufspreiſe in
folge der Konkurrenz ſehr gedrückt blieben. Die private Bautätig-
keit im einzelnen, der Bau von Wohnhäuſern in den einzelnen
Städten des Handelskammerbezirkes zeigte ſehr unterſchiedliche
Verhältniſſe. Jn Halle waren in der erſten Hälfte des Jahres
Aufträge nur in geringem Maße vorhanden, erſt in der zweiten
Hälfte des Jahres wurden in der Altſtadt größere Neu
bauten in Angriff genommen. Jnfolgedeſſen wurden wie im
Vorjahre vielfach Wohnhäuſer auf Spekulation gebaut,
obwohl für ſolche Häuſer nur ein geringes Bedürfnis vorhanden iſt.
Dieſe Häuſer können dann wohl zu niedrigen Preiſen vermietet
werden, aber für den Verkauf an zahlungsfähige Käufer ſind in
den meiſten Fällen die Ausſichten gering. Durch dieſe Verhältniſſe
ſind in den Kreis der Bauunternehmer wieder Elemente hinein
gebracht worden, welche den Ruf derſelben von neuem zu
ſchädigen drohen. So iſt es vorgekommen, daß Bauten ſchon
vor ihrer Vollendung in andere Hände übergehen mußten, um
eine Fertigſtellung zu ermöglichen, ferner, daß nur durch den
Zuſammenſchluß aller an dem Bau beteiligten
Lieferanten und Handwerker und durch Ueber-
nahmedes noch nicht fertigen Baues deſſen Vollendung
ermöglicht und größere Verluſte vermieden werden konnten. Unter
den Bauunternehmern befindet ſich eine Anzahl, welche bauen
müſſen, um weiter zu exiſtieren und infolgedeſſen Bauſtellen-
preiſe zahlen, die außer dem Bereiche jeder Berechnung liegen, und
ihnen keine Möglichkeit ſelbſt eines noch ſo beſcheidenen Nutzens
bieten. Einer weiteren Verſchlechterung der Verhältniſſe kann nur
durch einen mäßigeren Fortgang, der dem Zuzuge und Wachstum
der Einwohnerzahl entſpricht, vorgebeugt werden. Ueber das Ver-
halten der Arbeiter ſind keine Klagen erhoben die Löhne hielten
ſich auf der vorjährigen Höhe Arbeitseinſtellungen haben nicht
ſtattgefunden. Mehr wie in den Vorjahren wird dagegen von den
Unternehmern über die Belaſtung durch die Sozialgeſetzgebung
geklagt, namentlich ſeien die in den letzten Jahren immer mehr
ſteigenden Beiträge zu den Ortskrankenkaſſen faſt unerträglich ge-
worden, und es ſei dringend zu wünſchen, daß dieſe Koſten durch
Verſchmelzung der einzelnen Krankenkaſſen
möglichſt herabgeſetzt würden.

Neue Stadtbauräte. Die Kommiſſion zur Vorbereitung der
Wahl von zwei Stadtbauräten beſchloß der Stadtverordneten
Verſammlung folgende Herren zur engeren Wahl vorzuſchlagen für die
Tiefbauabteilung Stadtbauinſpektor Lammers Hannover und
Stadtbauinſpektor Krey Leipzig für die Hochbauabteilung: Stadt
bauinſpektor Frieſe- Breslau und Stadtbauinſpektor Winter-
ſt e i n Charlottenburg. Außerdem ſoll noch Herr Stadtbauinſpektor
Rehorſt- Halle als Bewerber genannt werden.

Jn der geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung wurden geſtern
die Penſionierung des Straßenreinigungsaufſehers Müller, die definitive
Anſtellung des Polizeiſergeanten Meyer und die Annahme von 900 Mk.
zur Jnſtandhaltung von drei Erbbegräbnisſtellen auf dem Südfriedhofe
beſchloſſen.

Die Bewohner der Ludwigſtraße ſind wirklich nicht zu be
neiden. Seit dem Herbſt v. J. wird dort gepflaſtert, und heute iſt
die Arbeit noch nicht beendet. Seit acht Tagen ruht ſie wieder mal
vollſtändig, weil vorgeblich die paſſenden Steine nicht vorhanden ſind.
Kann da nicht etwas raſcher gearbeitet werden

Ladenvermietung. Zur Vermietung des gegenwärtig von dem
Qaufmann Max Grünewald benutzten Ladens Nr. 3 im Ratskeller
gebäude auf 6 Jahre vom 1. Oktober d. Js. ab und des gegenwärtig
von der Firma Agnes Thomalla benutzten Ladens Nr. 4 im gleichen
Hebäude auf 6 Jahre vom 1. April 1905 ab ſtand geſtern auf dem
Rathauſe ein Termin an. Es gaben Beſtgebote ab für den Laden Nr. 3
Kaufmann Alex. Hirſch hier mit 2009 Mk. und Bürſtenfabrikant Max
Jaculi hier mit 1750 Mk Jahresmiete (bisher ſind 2000 Mk. gezahlt
worden), für den Laden Nr. 4 Frl. Julie Jalkowski hier mit 2050 Mk.,
Bürſtenfabrikant Max Jaculi hier mit 2000 Mk. Jahresmiete (bisher
ſind 2000 Mk. gezahlt worden). Der Zuſchlag blieb vorbehalten.

Konſervierung von Fleiſch. Jn Verſolg eines Beſchluſſes der
hieſigen Fleiſcherinnung wurde vor 14 Tagen ein halbes Rind nach
einem neuen Verfahren von Prof. Dr. Emmerich in München auf dem
ſtädtiſchen Schlachthofe konſerviert. Es ſollte damit der Verſuch gemacht
werden, ob ſich die Anwendung des neuen vereinfachten Fleiſch
konſervierungsverſahrens empfiehlt. Heute nachmittag und morgen
vormittag ſollen im Schlachthoſe und in Schäffers Reſtaurant nächſt
demſelben Koſtproben mit gehacktem und gekochtem Fleiſche, das von
der konſervierten Rindshälfte abgeſchnitten iſt, genommen werden. Das
n des Verfahrens beſteht in der Anwendung von geringprozentiger
Eſſigſäure.i Der Bau und das Leben der Pinguine. Geſtern abend fand

im Reſtaurant des Zoologiſchen Gartens die Juni Verſammlung des

n
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TiergartenVereins ſtatt. Nach einer Anſprache des Herrn Vorſitzenden,
Generalagent Ruttke, hielt Herr Direktor Dr. Brandes einen
Vortrag über den Bau und das Leben der Pinguine. Er berückſichtigte
dabei in erſter Linie diejenigen Eigentümlichkeiten, welche die einzelnen
OrganSyſteme durch die weitgehende Anpaſſung an das Leben im Waſſer
von denen anderer Vögel unterſcheiden. Vortragender demonſtrierte auch
den Bau der PinguinFeder vom Rumpf und vom Flügel und zur Unter
ſtützung ſeiner Ausführungen über den inneren Bau der intereſſanten
Vögel die farbigen Tafeln des großen ChallengerWerkes über Pinguine.
Nach lebhafteſter Diskuſſion über dieſen Gegenſtand ward aus der
Verſammlung heraus von verſchiedenen Seiten der Wunſch geäußert,
über den im ſog. Obſtgarten des „Zoologiſchen“ entſtehenden größeren
Neubau näheres zu erfahren. Herr Direktor Dr. Brandes entſprach
dieſem Wunſche und erörterte in eingehender Weiſe die Geſichtspunkte,
die bei dem Bau dieſes für höhere Affen beſtimmten Hauſes maßgebend
geweſen ſind. Jn Zukunft ſoll am letzten Montag jeden Monats abends
im Reſtaurant des „Zoologiſchen Gartens“ eine Verſammlung des
TiergartenVereins ſtattfinden, in denen über intereſſante Neuerwerbungen
oder über Einrichtungen des Gartens berichtet werden ſoll. Die Mit-
gliedskarte des Tiergarten Vereins berechtigt ſchon am Nachmittag zum
Eintritt in den Garten. Die nächſte Sitzung wird alſo am Montag,
den 25. Juli, ſtattfinden.

Zoologiſcher Garten. Morgen (Mittwoch) werden ſich Paulus
und Semona Androclus mit ihren intereſſanten altrömiſchen Dreſſur
ſzenen von uns verabſchieden, um einem Engagement nach Kiel zu
entſprechen. Ganz abgeſehen von den intereſſanten Schauſtellungen,
die Tauſende von Beſuchern gefeſſelt haben, verlaſſen uns damit auch ſieben
junge Bären, deren poſſierliches Treiben alt und jung in Entzücken
verſetzte. Am Mittwoch abend nach Schluß des Konzertes wird die
letzte Vorführung der Dreſſurſzenen ſtattfinden. Es ſei ſchon heutedarauf hingewieſen, daß am Freitag wie üblich das Wolſſche Elite
Konzert und am Sonnabend zwei Konzerte des Luipoldſchen „Deutſchen
MännerDoppelQuartetts“ ſtattfinden. Dieſes Enſemble beſteht aus
acht erſtklaſſigen Soliſten deutſcher Bühnen und erfreut ſich eines vor
züglichen Rufes überall da, wo es regelmäßig auftritt.

Wettſchwimmen. Der Schwimmklub „Schwan“ feiert am
kommenden Sonntag ſein zweites Stiftungsfeſt. Vormittags 8 Uhr
findet eine allgemeine Schwimmfahrt von der Rabeninſel bis zur
Badeanſtalt von E. Hoffmann, Weingärten 41, ſtatt, während nach
mittags 3 Uhr Wettkämpfe in dieſer Badeanſtalt abgehalten werden.

Apollo Theater. Am 1. Juli (Freitag) beginnt, ſo ſchreibt
man uns, Direktor Max Samſt, ehemaliger Leiter des Berliner
Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theaters, ein kurzes Gaſtſpiel. Zur Auf
führung gelangt „Onkel Cohn“, ein draſtiſcher Schwank, welcher mit
Direktor Samſt in der Titelrolle zirka tauſendmal in faſt allen Groß
ſtädten Deutſchlands mit Erfolg gegeben wurde.

Ein echtes Füchslein. Jm nahen Wörmlitz wohnte der Maler
Bernhard Fuchs mit ſeiner aus Frau und fünf Kindern beſtehenden
Familie. Das Füchschen machte ſich dadurch in der Gemeinde bemerkbar,
daß es als Vertrauensmann der ſozialdemokratiſchen Partei eifrig
agitierte und namentlich bei Wahlen von ſich reden machte. Zu ihm
zog eine Großmutter ſeiner Frau, welche dieſem ihre ſauer erworbenen
Sparpfennige von zuſammen 900 Mk. unter der Bedingung übergab,
ſie dafür bis an ihr Lebensende zu unterhalten. Füchschen war ein
Anhänger der Theorie von der freien Liebe, denn er unterhielt ein Ver
hältnis mit einer verheirateten Frau Wolf aus Halle. Füchschen
brauchte für ſeine Doppelliebe Geld und war ſchlau genug, die 900 Mk.
der Großmutter widerrechtlich von der Sparkaſſe abzuheben und mit der
Wölfin durchzubrennen. Der ſaubere Herr hat nun ſeine
Familie das jüngſte Kind iſt erſt ſieben Wochen alt in traurigen
Verhältniſſen zurückgelaſſen, ſo daß dieſe Gemeindeunterſtützung in An
ſpruch nehmen muß. Die alte Frau, die ihrer Erſparniſſe auf ſo
ſchändliche Weiſe beraubt worden iſt, mußte ſogar das Armenhaus
beziehen, da ſie niemand von ihrer Verwandtſchaft aufnehmen wollte.

Ein nettes Früchtchen. Aus Erfurt wird uns telephoniſch
mitgeteilt, daß heute vor der dortigen Strafkammer der Tiſchler-
eſelle Arthur Hienſch aus Halle wegen Diebſtahl in achtJaden und Betrug in zwei Fällen zu ſechs Jahren

Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt worden
iſt. H. hatte ſich als Jalouſienreparateur ausgegeben und auf
dieſe Weiſe ſich Einlaß in die Wohnungen zu verſchaffen gewußt, wo
er die verſchiedenſten Wertſachen ſtahl. Jn Halle war H. ſchon unter
dem Namen satud. med. Bornſchein wegen Zechprellerei und Logis
ſchwindel abgefaßt und beſtraft worden.

Jn der wüſten Schlägerei, welche in der vorvorigen Woche
am Moritzkirchhofe entſtanden, waren nicht die beiden Niemes die
Angreifer, ſondern der rabiate Herbſt, der in roher Weiſe gegen die
jenigen vorging, die Frieden ſtiften wollten. Herbſt wird für ſeine
Tat den entſprechenden Lohn in Geſtalt einer gerichtlichen Strafe
empfangen.

Krank. Geſtern vormittag brach ein Schneidermeiſter auf dem
Wege vom Arzt nach ſeiner Wohnung in der Gr. Ulrichſtraße ohn
mächtig zuſammen, dabei zog ſich der Kranke eine Verletzung am Hinter
kopfe zu. Er wurde im ſtädtiſchen Krankenwagen nach ſeiner Wohnung

ebracht.2 Kleiner Brand. Der kohlenhaltige Grund und Boden, auf
dem das Betriebs Etabliſſement der Firma Otto Hendel errichtet iſt,
macht die beſonders aufmerkſame Beobachtung der Keſſelanlage wegen
der von ihr entwickelten Hitze erforderlich. Dieſelbe ergab geſtern
vormittag das Entſtehen einer Rauch und Kohlengasentwicklung, die
das Beſtehen eines kleinen Brandherdes vermuten ließ und daher zur
näheren Nachforſchung veranlaßte. Das durch die ſtarke Hitze ſehr
ausgetrocknete Erdreich ergab bei Hinzutritt größerer Mengen friſcher
Luft infolge des Sauerſtoffgehaltes derſelben Feuererſcheinungen, deren
jedoch die hinzugerufene Feuerwehr nach kurzer Zeit mächtig wurde, ſo
daß nun die nötigen Abdeckungsarbeiten vorgenommen werden können.

Perſonalnachrichten.
Der bisherige Gerichtsaſſeſſor Blell in Magdeburg

iſt zum Konſiſtorialaſſeſſor ernannt und dem Königlichen Kon
ſiſtorium der Provinz Brandenburg überwieſen worden.

Landwirtſchaftliches.
Vorbereitungen für die landwirtſchaftliche Wanderausſtellung

zu München 1905. Nachdem die Deutſche Landwirtſchafts Geſellſchaft
beſchloſſen hat, die Wanderausſtellung zu München in den Tagen vom
29. Juni bis 4. Juli 1905 abzuhalten, wird jetzt ſchon mit den Vor
bereitungen für die Ausſtellung begonnen, namentlich in den Landes
teilen und Gegenden, welche in erſter Linie zur Beſchickung der Münchener
Ausſtellung berufen ſind. Die beſonderen Bedingungen zur Beſchickung
werden zwar erſt im Oktober herausgegeben, man wird aber nicht fehl
greiſen, wenn man ſich nach den bisherigen Beſchickungsbedingungen
der D. L.-G. richtet und dieſe von der Deutſchen Landwirtſchafts
Geſellſchaft, Berlin SW., Deſſauerſtraße 14, einfordert.

st. Camburg, 27. Juni. (Großes Jntereſſe für dieLandwirtſchaft) hat unſer Herzog Georg von Sachſen-
Meiningen wiederum bekundet. Gelegentlich der erſten Stuten
und Fohlenſchau in der Grafſchaft Camburg, die vorgeſtern hier ſtatt
fand, traf auf ein abgeſandtes Ergebenheitstelegramm folgende Antwort
ein: „Schlüter, Vorſitzender des Ausſtellungskomitees. Den Landwirten
der Grafſchaft Dank für Mich erfreuenden Gruß, den Jch herzlichſt er
widere. Es würde Mir intereſſant ſein, wenn Sie die Güte hätten,
Mir mitzuteilen, ob die Ausſtellung den gehegten Erwartungen ent
ſpricht. Georg.“ Ein beſſerer Beweis landesväterlicher Fürſorge, als
wie er in dieſem Antworttelegramm liegt, läßt ſich wohl kaum erbringen.
Hierzu kommt noch daß auch der Herr Landrat von Saalfeld hierher
kam, um der Schau perſönlich beizuwohnen. Die Seele des ganzen
Unternehmens, Herr Rittergutsbeſitzer Schlüter zu Leislau, der zugleich
Vorſitzender des land wirtſchaftlichen Vereins Camburg iſt, befindet
ſich in der angenehmen Lage, die wohlwollende Frage des
Herzogs in günſtigem Sinne beantworten zu können, denn die zahl-
reichen Stuten und Fohlen, die zur Ausſtellung gebracht wurden, ſetzten
ob des vorzüglichen Wuchſes und ſehr guten Ernährungszuſtandes ſelbſt
den Nichtkenner in Verwunderung. Auch abgeſehen davon iſt die Schau
für die Pferdezucht in der Grafſchaft von außerordentlicher Bedeutung,
denn den beiden Deckhengſten, die in Molau für die Grafſchaft mit
Unterſtützung der Regierung ſtationiert ſind, waren im letzten Jahr
wenig Stuten zugeführt worden ſodaß der Kreis eine anſehnliche
Summe zulegen mußte. Mit Rückſicht auf die Schau und die zur
Verteilung gelangten Preiſe, ſowie durch das uneigennützige Wirken,
das Herr Schlüter entfaltet, iſt das Jntereſſe für die Pferdezucht in der
Graſſchaft ſehr geſtiegen das Beſtehen der Deckſtation kann als geſichert
angeſehen werden.

Meiningen, 28. Juni. (Bienenzucht.) Die General-
verſammlung und die Ausſtellung des Reichsvereins und des Landes-
vereins für Bienenzucht im Herzogtum SachſenMeiningen findet vom
6. bis 8. Auguſt in Meiningen (Schützenhaus) ſtatt.

T Vermiſchtes.
Die verſchollene Andréeſche Nordpol Erpedition mit Luftballon

beſchäftigt augenblicklich wieder lebhaft ſchwediſche Kreiſe. Den Anlaß
dazu gab die Auffindung einer Meſſingröhre, die im Jahre 1901 beim
Kap Flora an der Südküſte von Franz Joſephsland entdeckt wurde.
Erſt jetzt erhielt Direktor Ernſt Ardrée, der Bruder des Luftſchiffers,
Kenntnis hiervon man hatte dem Funde überhaupt keine Bedeutung
beigelegt, da man glaubte, daß die Meſſingröhre, die auf dem Deckel
die Jnſchrift „Andrées Polar-Expedition“ trägt, zu dem Depot gehörte,
das auf Franz Joſephsland für Andrée niedergelegt wurde. Es zeigt
ſich jedoch, daß der Fund von der Luftballon- Expedition ſtammt, woraus

alſo hervorgeht, daß Andrées Ballon über die Südküſte von Franz
Joſephsland geflogen iſt, während die bisherigen Spuren an der Oſt
ſeite von Spitzbergen aufhörten. Hier fand man nämlich ſeinerzeit eine
der Andréeſchen Polarbojen, die jedoch keine Mitteilungen enthielt, und
es wurde vermutet, daß die Expedition zwiſchen Spitzbergen
und Franz Joſephsland umgekommen ſei. Die gefundene Meſſing-
röhre deutet jedoch darauf hin daß der Ballon noch weiter geflogen
iſt. Es ſoll Ausſicht vorhanden ſein, den Fund herbeizuſchaffen.
Er befindet ſich wahrſcheinlich im Beſitze der Amerikaner, die an der
erſten Zieglerſchen Nordpol- Expedition beteiligt waren. Viele Auf-
ſchlüſſe wird er indeſſen kaum liefern. Dagegen erhält die kleine
Sammlung von Ueberbleibſeln der Luftballon- Expedition (ein Stück
Schlepptau, das gleich bei der Abfahrt von Spitzbergen verloren ging,
eine Brieftaube mit einer Depeſche und drei Bojen) einen weiteren
Zuwachs.

Die Ehe des Bezirkshauptmanns Hervay ungültig. Wie aus
Mürzzuſchlag unterm 26. d. Mts. gemeldet wird, wurde unter überaus
zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung die Leiche des Bezirkshauptmanns
Hervay vom dortigen Bahnhof in die Familiengruft übergeführt. Der
Pfarrer von Mürzzuſchlag erklärte, die Ehe Hervays ſei nicht gültig
geweſen, da bei der Trauung verſchiedene Dokumente gefehlt hätten.
Aber was nützt das dem Manne jetzt

Freie Rückfahrt. Der Maſchiniſt Gerſtenmeyer in New-Hork,
welcher angeblich ſeine Geliebte in Berlin ermordet haben wollte, geſtand
jetzt ein, daß er die ganze Mordgeſchichte erfunden habe, um ſich ſo
freie Rückbeförderung nach Deutſchland zu verſchaffen.

Unterſchlagung. Das Schwurgericht zu Düſſeldorf verurteilte den
Fabrikbeſitzer Weyermanns aus Odenkirchen wegen Unterſchlagung von
Kirchengeldern unter Annahme mildernder Umſtände zu vier Monaten
Gefängnis.

Ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen an einem dreijährigen Mädchen
wurde Montag am ſpäten Nachmittag in der Kaiſer Friedrichſtraße 54
zu Charlottenburg ausgeführt. Das ſchwerverletzte Kind liegt ſchwer
krank in der elterlichen Wohnung darnieder. Vom Täter hat man noch
keine Spur.

Aus Liebesgram vergiftet hat ſich die 28jährige Fabrikarbeiterin
Marie W. aus der Wallſtraße in Charlottenburg. Die W. hatte ſeit
längerer Zeit ein Verhältnis mit einem Arbeiter unterhalten, das zur
Ehe führen ſollte, geſtern hatte ihr jedoch ihr Bräutigam abgeſagt.

Selbſtmord. Die Schweſter Eliſabeth M., die im Krankenhauſe
Friedrichshain zu Berlin einen Selbſtmordverſuch machte, iſt jetzt den
Wirkungen des genommenen Giftes erlegen.

Jn Flammen. Seit Montag früh 51 Uhr ſteht die große Knochen
präparaten und Leimfabrik Seltſan Nachf. in Forchheim in Flammen.

Blutiger Krawall. Jn Kuficz (Ungarn) kam es zwiſchen be
trunkenen Rekruten, die ein Wirtshaus demolierten und den Wirt mit
dem Tode bedrohten, und der Gendarmerie zu einem blutigen Kampfe.

Der alljährlich nur einmal stattfindende grosse

Iuventur-Auverhauf d. Lewin
o6oN beginnt Donnerstag den 30. Juni a. Cr-
Wegen Inventur- Aufnahme werden Mittwoch, d. 29. luni a. c. die Verkaufsräume erst um 10 Uhr vormittags geöffnet.

Geschäftshaus

Halle a, S. Harktplatz 2 u, 3.
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Die letztere machte von der Waffe Gebrauch vier Rekruten wurden
Weg drei Zuch verletzt, ein Gendarmeriewachtmeiſter durch Meſſer
t verwundet.

Erhängt. Der akademiſche Maler Eduard Bauer in Wien hat
ſich wegen mißlicher Vermögensverhältniſſe erhängt.

Aus Eiferſucht erſchoß in Brüſſel Montag abend ein Ehemann
ſeine Frau, worauf er ſich ſelbſt eine Kugel in den Kopf ſchoß.

Jnfolge einer Terpentinexploſion brannte das Haus des Kauf
manns Hoffmann in Bielitz nieder. Hierbei erſtickte der achtjährige
Sohn Hoffmanns, zwei Kommis erlitten ſchwere Brandwunden.

Ueber Bord geſchlendert. Bei dem Montag nachmittag ſtatt
gehabten Motorbootrennen in Kiel wurden vom Motorboot „Blitz
mädel“ beim Anſpringen der Maſchine durch den entſtandenen Rückſtoß
der Führer und zwei begleitende Marineoffiziere über Bord geſchleudert.
Sie hatten Schwimmweſiten an und wurden gerettet.

Ein „VitriolAttentat“ mit heiterem gange hielt dieſer Tage
die Paſſanten des Place Vintimille in Paris kurze Zeit in Erregung.
Als der 21jährige Chauffeur Armand über den Platz ſchritt, ſtürzte
ein junges Mädchen auf ihn zu und ſchüttete ihm mit den Worten
„Warte, du Elender! Du haſt mich verraten und ſollſt ewig
die Zeichen des Verrates an dir tragen aus einer Flaſche
eine Flüſſigkeit in das Geſicht. Armand ſchrie laut auf und lief
zum nächſten Apotheker, wo er flehentlich um Hilfe bat,
Er ſei ſoeben mit Vitriol begoſſen worden und ſeine Augen
ſchmerzten ihn entſetzlich. Der Apotheker aber reichte ihm kein
Linderungsmittel, ſondern forderte das Opfer des Vitriol-Atten
tates nur lachend auf, in den Spiegel zu blicken. Armands Geſicht
war mit einer dicken Schicht ſchwarzer Farbe bedeckt. Jn
zwiſchen hatte ein Poliziſt die „Attentäterin“ nach der nächſten
Wache gebracht. Hier erzählte die Verhaftete, daß der Chauffeur
ihr Liebhaber geweſen ſei und ſie dann verlaſſen habe. Da ſie gewußt,
daß der Treuloſe ein großer Haſenfuß ſei, wollte ſie ihm einen ge
hörigen Schreck einjagen und habe ihm einen Topf mit ſchwarzer Farbe
in das Geſicht gegoſſen. Der Polizeikommiſſar, der ſich bei dieſer Dar
ſtellung eines Lächelns nicht erwehren konnte, entließ das junge Mädchen
mit der Warnung, dergleichen Scherze in Zukunft zu unterlaſſen.

Die Mormonen-Schwiegermütter. Joſeph Smith, der Präſident
der Mormonenkirche, hat ſich veranlaßt geſehen, für die vielverſchrieenen
Schwiegermütter eine Lanze zu brechen, und zwar durch folgende
Kundgebung, welche wir der „Poſt“ entnehmen „Es herrſcht überall
in der Welt die Unſitte, die Schwiegermütter der Lächerlichkeit
und Mißachtung preiszugeben. Jch wünſche hiermit jedoch
zu erklären, daß meine beſten Freundinnen, die ich jemals
gehabt habe, meine Schwiegermütter waren. Jch liebte
und ehrte ſie und werde ihr Andenken ſtets in Ehren
halten.“ Es iſt ſehr hübſch vom Präſidenten Joſeph Smith, daß er ſich
gedrungen fühlt, den Schwiegermüttern, die im großen und ganzen weit
beſſer als ihr Ruf ſind, Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, obgleich er
ſo viele Schwiegermütter gehabt hat und ſomit auf dieſem
Gebiete reiche Erfahrung beſitzt. Aber! aber; es hat denAnſchein, als ob der Kräſident der Mormonenkirche mit ſeiner

Lobpreiſung der Schwiegermütter für den Mormonismus Propaganda zu machen deabſſchiigte und ſagen wollte „Schafft euch

nur Schwiegermütter in genügender Anzahl an und ihr werdet
meine Anſicht betreffs derſelben teilen. Eine Schwiegermutter genügt
nicht, um hinreichende Erfahrung auf dieſem Gebiete zu ſammeln.“
Jn dieſer Verbindung ſei zum Lobe der Schwiegermütter auch auf einen
Mann in Cook County, Jll, hingewieſen, der ſich dreimal hatte ſcheiden
laſſen und für den in jedem der drei Fälle ſeine jeweilige Schwieger
mutter Partei ergriffen, während die letzte ſeiner Schwiegermütter ſogar
für ihn nach Fällung des Scheidungsdekrets den Haushalt geführt und
ſich des Verlaſſenen und Einſamen auf das fürſorglichſte angenommen
hatte.

Die Berner Meitſchi ſind jedem Reiſenden in der Schweiz bekannt,
da kaum ein beſſeres Gaſthaus dort zu finden iſt, wo nicht während
der Reiſezeit ein oder mehrere Mädchen in der kleidſamen Berner
Tracht Aufwärterdienſte leiſten. Von ihnen erzählt ein Aufſatz
im XII. Heft der illuſtrierten Zeitſchrift „Wandern und Reiſen“
(Verlag von L. Schwann in Düſſeldorf): Die Berner Landmädchen,
auch einfach „Meitſchi“ genannt, wenn ſie längſt den Kinderſchuhen
entwachſen ſind, bekunden meiſt einen fröhlichen, harmloſen Sinn, erfreuen

ſich infolge ihrer naturgemäßen Lebensweiſe einer guten Geſundheit,
ſind ausdauernd und arbeitsſam und manchmal recht hübſch in ihrer
Erſcheinung. Des ferneren beſitzen ſie einen natürlichen Humor, ſind
für wohlgemeinte Neckereien nicht unempfänglich und antworten witzig
und ſchlagfertig. Wenn es aber jemanden gelüſten ſollte, unſeren Meitſchi
in unziemlicher Weiſe zu nahe zu treten, dann werden ſie grob,
und das handfeſte Benehmen des Bernermutz kann zum Durchbruch
kommen das hat ſchon mehr als einer erfahren! Selten iſt es dem
Touriſten vergönnt, die Berner Mädchen in ihrem häuslichen Kreiſe
ſchalten und walten zu ſehen. Sowohl das Emmental, als auch der
Oberaargau, Landſchaften, in denen die echte und rechte Berner Bauern
ſame niedergelaſſen iſt, werden vom Touriſtenſtrome kaum berührt,
und der Fremde begegnet den Bernerinnen zumeiſt nur in den Kur
orten, wo ſie während der Saiſon als Aufwärterinnen in Hotels,
Penſionen und in Geſchäften ein ehrbares Auskommen finden. Dort
erkennt er ſie ſogleich an der maleriſchen, eigenartigen Landestracht, die
ſich, wie ſonſt nur wenige ſchweizeriſche Volkstrachten, ſeit Jahrhunderten
in faſt unveränderter Weiſe erhalten hat. Es ſtecken freilich auch hier
und da Basler oder Zürcher Kinder in der Berner Tracht, aber die
meiſten Töchter ſtammen aus guten, oft behäbigen berniſchen Bauern
familien. Unter zahlreichen Geſchwiſtern findet ſich immer das eine oder
das andere, dem die heimatliche Scholle zu wenig Abwechslung bietet,
und das ſich mit ringen der Eltern den Sommer hindurch in
einen Fremdenort begibt. Beim Beginn der Reiſezeit wird das Bündel
geſchniirt, und die ſchöne Tracht, die ſonſt nur an Sonntagen zu
Ehren kommt, wird in der Saiſonſtelle zum täglichen Hauskleid.
Nehmen wir an, das Züſikäthi (SuſannaKatharina) bereite ſich vor
zur Abreiſe nach Jnterlaken. Da iſt das erſte die Sorge um die
ſchöne Tracht. Das Müetti (die Mutter) holt das ſchwarze Sammet
mieder aus dem Schrank hervor, dann werden die blendend weiße, aus
feinſter heimiſcher Leinwand gewobene Hemdenbruſt ſowie die weiten
Aermel neu aufgebügelt. Ein ſchwarzer Rock (Jüpe genannt) und eine
farbige, lange Schürze vervollſtändigen das Koſtüm bis auf den Mieder
ſchmuck, der in der eichenen Familientruhe, in Seidenpapier gewickelt,
aufbewahrt iſt. Dieſer Schmuck beſteht aus ſeinen ſilbernen Ketten und
durchbrochenen oder hübſch ziſelierten Roſetten, mit Haken und Oeſen
verſehen. Die Göllertkettchen und Roſetten bilden den Stolz einer
Berner Bauerntochter und zudem ein wertvolles Andenken an die Vor
eltern, von denen ſie ererbt wurden. Je nach dem Vermögensſtande
der Beſitzerin iſt der Schmuck verſchieden reich ein Gehänge von ſechs
und mehr Kettchen an einem Strange verrät ſchon Wohlhabenheit.
Der moderne Hut, den das Züſikäthi ſich nun zurechtſetzt, gehörte nicht
zur urſprünglichen Tracht früher waren ſchwarze Spitzenhauben und
ſchwefelgelbe Strohhütchen mit breiter Krämpe und langen herab
wallenden Bändern im Gebrauch, die man heutzutage leider ſelten mehr
ſieht. Nun ſteht unſer Meitſchi fix und fertig da; nur das Röslein im
Mieder fehlt noch, und das ſteckt ihm der Jakob, ſein Schatz, kurz vor
der Abreiſe ins gelobte Oberland auf dem Berner Wägeli noch heimlich
zu. Dann ein letzter Gruß an Eltern und Geſchwiſter, ein „Bhüet ech
Gott und läbit wohl“, und der „Choli“, ein guter Gaul, der ſonſt zu
Acker fährt, trabt mit dem Züſikäthi zur nächſten Bahnſtation. Von
dort aus iſt's dann nicht mehr weit bis zum lieblichen Thunerſee. Juhee!

O. P. Herrn Footes Dynamitkuh. (Nur im Hochſommer zu
leſen.) Der ehrenwerte Richter Foote hatte eine gute liebe Kuh. Sie
gehörte der AyrſhireRaſſe an und gab viel Milch. Sie wurde von
allen Bürgern Middleburys (Vermont) recht freundlich behandelt. Es
gab in ganz Middlebury keinen Jungen, der, wenn ſie ſtolz vorüber
ſchritt, nicht bewundernd ausgerufen hätte: „Ah! ſieh da die treffliche
Kuh des ehrenwerten Richters Foote“, und der ihr nicht als Geſchenk
ein wenig Kartoffelabfall dargeboten hätte, mit allem Reſpekt, den man
dem Richterſtande und allem, was dazu gehört, ſchuldig iſt. Als
Jtaliener erſchienen, um am Abhang der Green Mountains eine Fabrik
zu bauen, begann ſich Herrn Footes Kuh wie alle Welt lebhaft für
ihre Arbeiten zu intereſſieren. Als ſie ganze Felsſtücke losſprengten,
trat die Kuh noch näher heran und prüfte und betrachtete alles genau;
plötzlich ſah man ſie Naſe und Maul ſchnüffelnd zu Boden
ſenken und den Kopf dann mit lebhafter Genugtuung wieder

ſie hatte eine Dynamitpatrone verſchluckt? Einen
ugenblick lang blieben die Arbeiter wie geranzt ſtehen dann warfen

ſie mit einem Satz Schippen und Hacken hin und liefen, was ſie laufen
konnten, um außer „Schußweite“ zu kommen, denn ſie ten, daß
die Kuh gleich einer Höllenmaſchine jeden Augenblick explodieren könne.Die Kuh aber ſtand unbeweglich cu ihren vier Beinen und betrachtete

die Menſchen mit einer ernſten, verwunderten Miene. Die ganze Stadt
lief zuſammen, und die Neugierigen bildeten in angemeſſener Entfernung,
wo ſie nicht mehr fürchteten, durch ein Rippen- oder Schwanzſtück ver
wundet zu werden, einen g Kreis. Die Kuh tat einen Schritt.
Ganz Middlebury glaubte, daß ſein Ende gekommen ſei. Aber es er
folgte keine Exploſion. Das geladene Tier begann ruhig zu freſſen und
beleckte ſich von zu Zeit die Seiten. Plötzlich ertönte ein
ſchrei. Die Kuh traf Anſtalten, ſich niederzulegen. Bei der Be-

Boden mußte die Dynamitpatrone explodieren

Kataſtrophe mit der Kuh in die Luft é fliegen. Ohne Schwierigkeiten

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Juni.

Wetterbericht vom 28. Juni, er 5 Uhr.
Obwohl in Deutſchland das Barometer anhaltend geſtiegen iſt,
herrſcht daſelbſt doch veränderliches, kühles, vielfach mit Regen
chauern verbundenes windiges Wetter. Wenn nämlich auch
as über dem Ozean liegende Maximum einesteils einen Vorſtoß

nach r gemacht hat, ſo S uns die geſtrige
Wetterkarte doch andernteils, daß das nach dem Oſten gewanderte
Minimum einen Ausläufer mit weſtwärts entſandte und daß
auch im Süden bis Südoſten noch ein flaches Depreſſionsgebiet
vorhanden war. Wir erwarten deshalb noch weiteres kühles,
zu Regenſchauern geneigtes Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Juni: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, kühles, windiges Wetter mit
Regenſchauern. Nacht ſehr kühl.

Vorausſichtlichess Wetter am 30. Jnuni: Teils
heiteres, teils wolkiges, ziemlich kühles Wetter mit vereinzelten
Regenſchauern. Nacht ſehr kühl.

Hamburg, 28. Juni, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 768 mwm) liegt über Weſteuropa, das Minimum (unter
751 mw) über Südweſtfinland. Jn Deutſchland herrſchen mäßige, meiſt
weſtliche und nordweſtliche Winde, kühl, veränderlich, faſt überall iſt
Regen gefallen. Vielfach heiteres, etwas wärmeres Wetter wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte,
Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Kiel, 28. Juni.
begann heute früh bei trübem Wetter und lebhaftem weſtlichen
Winde. Die ſämtlichen größeren SchonerKreuzer, darunter
„Meteor“, „Jduna“, „Jngomar“ und „Hamburg“, gingendurch den Start. Gemeldet hatten 55 Fahrzeuge.

Frankfurt a. M., 28. Juni. Der Reichskanzler
hat der Familie des Dichters Wilhelm Jordan ein Bei
leids- Telegramm zugehen laſſen.

Paris 28. Juni. Die Akademie der Wiſſenſchaften hat
Profeſſor Waldeyer- Berlin zum korreſpondierenden Mit
gliede gewählt.

Tokio, 28. Juni. (Amtlich.) Die TakuſchanArmee beſetzte
am 27. Juni nach ſechsſtündigem ſchweren Gefechte
Föngſhuiling, 23 Meilen nordweſtlich von Siujen. Der Feind

h in Unordnung in der Richtung auf Tönuſheng. Der
Verluſt der Japaner wird auf 100 Mann

Waſhington, 28. Juni. Der deutſche Botſchafter hat ſich
eſtern abend nach Sewanee (Tenneſſee) z Teilnahme an derEhlußfeier der Univerſität des Südens begeben.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Eilenburger Kattun-Manufaktur. Jn der am Montag ſtatt
gehabten Sitzung des Auſſichtsrates der Eilenburger KattunManufaktur
Aktiengeſellſchaft in Eilenburg wurde der Rechenſchaftsbericht für das
verfloſſene Geſchäftsjahr 1903/04 vorgelegt. Der Betriebsgewinn ge-
ſtattet nach Abſchreibungen von 45 279,42 die Verteilung einer
Dividende von 5 Es wurde beſchloſſen, die Generalverſammlung
auf den 9. Auguſt, nachmittags 4 Uhr nach J einberufen.

Lebeneverſicherungs und Erſparnis-Bank in Stuttgart
Am 3. Juni 1854 hat die Lebensverſicherungs- und ErſparnisBank
in Stuttgart ihre erſte Police ausgeſtellt und damit ihre geſchäftliche
Tätigkeit eröffnet. Zur Zeit der diesjährigen Berichtausgabe, Juni 1904,
beſteht die Bank ſomit ein halbes Jahrhundert. Sie war die vierzehnte
in Deutſchland errichtete Lebensverſicherungsanſtalt. Der Verſicherungs-
ſtand in Deutſchland betrug damals 184 Mill. A. Die finanzielle
Entwickelung des letzten Jahrzehnts iſt, entſprechend dem ſtark ge
ſteigerten Neuzugang an Verſicherungen, eine ganz bedeutende. Die
Prämienreſerve, von 1854 bis Ende 1893 auf 87,6 Mill. ange
wachſen, ſtieg bis Ende 1903 um 95,7 Mill. auf 183,3 Mill.
Die Extra und Dividendenreſerve, Ende 1898 auf 19 Mill. ſtehend,
ſtieg bis Ende 1903 um 23,8 Mill. C. auf 42,3 Mill. A. Prämien
und Zinſen 2c. wurden in den erſten 40 Jahren zuſammen 230 Mill.
vereinnahmt, im letzten Dezennium allein dagegen mehr als 270 Mill. C.
Während in den erſten 40 Jahren zuſammen 52,9 Mill. Ueber
ſchüſſe erzielt worden waren, betrugen dieſe in den letzten zehn Jahren
allein 64 Mill. Die volkswirtſchaftliche Bedeutung der Bank erkennt
man am klarſten aus der Summe, welche für Sterbefälle und abge
lauſene alternative Verſicherungen in den vergangenen 50 Jahren zur
Auszahlung gelangten. Es ſind dies 157,6 Mill. davon entfallen
auf das letzte Dezennium allein 89,3 Mill. 36,1 Mill. konnten

Die Wettfahrt nach Eckernförde

als Dividenden von 1854 bis 1893, 43,8 Mill. A. im letzten Jahr
zehnt allein, insgeſamt ſomit von 1854 bis Ende 1903 79,9 Mill. c
zurückvergütet werden. Bemerkenswert iſt für die Beurteilung des
eſamten Gebarens der Bank ſeit 1854 die Gleichmäßigkeit ihrerfnangiellen Entwickelung, welche nach Ueberwindung der Anfangsjahre

nur durch äußere za r erde Verhältniſſe (Krieg, Jnfluenza, Zinsrück
gang) geſtört worden iſt. Ebenſo wie über die Bewegung im Ver
ſicherungsgeſchäft iſt auch über das finanzielle Ergebnis des letzten
Jahres nur günſtiges zu berichten. Die Sterblichkeit betrug nur
1,28 der unter ganzjährigem Riſiko geſtandenen Perſonen. Es
ſtarben 464 Perſonen weniger als zu erwarten war. Die Sterblich
keitserſparnis belief ſich auf 2 930 444,27 Der durchſchnittliche
Zinsertrag des Geſamtvermögens ſtellt ſich auf 4,07 o gegen 4,10
im Vorjahr. Die Verwaltungskoſten halten den niederen Satz von
5,1 o der Geſamteinnahme ein. Die Sterblichkeitserſparnis, der über
rechnungsmäßige Zins (der Prämienreſerveberechnung liegen 3 ſo Zins
ugrunde) und die Erſparnis an Verwaltungskoſten bilden, von verhalmemaßig unbedeutenderen Nebenquellen abgeſehen, den Jahres

überſchuß. Derſelbe iſt gegen das Vorjahr um 287 091,33 geſtiegen
und beträgt 8604 243,97 34,3 90 der gewinnberechtigten
Prämien. Bei der Verwendung des Ueberſchuſſes fließen dem Sicher

heitsfonds I (DividendenReſerve) 6 227 243,95 dem Sicherheits
fonds II (DividendenergänzungsReſerve) 2 034 235,63 zu. DieBilanz weiſt einen gegen das Vorjahr um 15 360 550,63 A. geſteigerten

Bankfonds von 227 889 745,61 aus. Derſelbe enthält Sicherheits
fonds in Höhe von 31 385 528,70 welche als DividendenReſerve
dazu beſtimmt ſind, im Laufe der nächſten Jahre unter die Todesfall
verſicherten (Bankmitglieder) zur Verteilung zu kommen.

Y. Die außerordentliche General Verſammlung der Deutſchen
Bank wurde durch Herrn Direktor Koch mit folgenden Darlegungen
eingeleitet: Wir haben die Herren Aktionäre zu einer außerordentlichen
Generalverſammlung eingeladen, um über eine Erhöhung unſeres
Grundkapitals um 20 Mill. Beſchkuß zu faſſen. Der urſprüngliche
Plan, den weitaus ten Betrag der neu zu ſchaffenden Aktien zur
Erwerbung der Berliner Bank zu verwenden, hat ſich, wie bekannt,nicht verwirklichen laſſen. ünſer Anteil an dem Mißlingen der be

züglichen Verabredung iſt darauf zurückzuführen, daß die längere Zeit
in Anſpruch nehmende Prüfung uns zur Evidenz klar machte, daß wir
nur durch eine ſofortige Uebernahme der Geſamtbeſtände
das von uns erſtrebte Reſultat hätten erreichen können
Proteſte und Prozeſſe ſeitens einer Minorität von Aktionären
hätten zur Folge gehabt, daß wir die Beſtände und das ganze Geſchäf
der Berliner Bank vielleicht Jahre lang getrennt von dem unſrigen
hätten verwalten müſſen. Dies hätten wir mit den Intereſſen unſere
Aktionäre nicht in Einklang bringen können. Jnzwiſchen wurde von
der Verwaltung der Berliner Bank von der Weiterverfolgung des
Projektes Abſtand genommen. Es iſt ſomit die Angelegenheit Berliner
Bank aus unſeren Ueberlegungen ausgeſchieden, nicht aber der Grundgedanke,
der uns leitete und der darin beſtand, durch eine Erhöhung unſerer eigenen
Mittel und des Reſervefonds auf eine Stärkung unſerer Bank bedacht zu
ſein. Die Zweckmäßigkeit, unſere Betriebsmittel zu vermehren, findet in der
großen Ausdehnung unſeres ſowohl im Jnlande wie im Auslande und
den überſeeiſchen Ländern auf legitimſter Grundlage beruhenden Ge
ſchäftes ſeine Begründung. Auch wird die auf Grund der Jhnen vor

eſchlagenen Kapitalserhöhung deklarierte verſtärkte Reſerve. für den
redit unſeres Jnſtituts, das in allen Teilen der Erde beobachtet und

geſchäftlich in Anſpruch genommen wird, von Nutzen ſein. Nicht un
erwähnt möchte ich des ferneren laſſen, daß die uns durch die Kapitals
erhöhung zufließenden Mittel hauptſächlich in dem regelmäßigen laufen
den Geſchäfte Verwendung finden ſollen. Zum Schluß möchte ich noch
ſagen, daß nach ſorgfältiger Ueberlegung aller in Betracht kommenden
Faktoren eine Befürchtung bei uns nicht beſteht, daß aus der Kapitals
erhöhung eine Verminderung unſerer Dividenden reſultieren könnte
wir glauben im Gegenteil, daß, wenn Sie unſerem Vorſchlage zu
u Sie eine noch größere Sicherheit für dauernde Proſperität
ſchaffen.

„Die neuen Aktien, die mit Dividendenberechtigung ab 1. Januar
1905 ausgeſtattet werden, ſollen durch Vermittelung eines Konſortiums
den alten Aktionären zum Kurſe von 186 0 angeboten werden. Das
Konſortium erhält 2 900 Garantie- Kommiſſion ſo daß nach Abzug der
Stempel und der ſonſtigen Koſten der Deutſchen Bank 180 h verbleiben,
von welchen der den Parikurs überſteigende Betrag dem Reſervefonds
zugeführt wird.

Jm Zuſammenhang mit der vorgeſchlagenen Kapitalserhöhung, falls
ſie heute beſchloſſen wird, haben ſich der Aufſichtsrat, die Direktion und
die auf Tantième Anſpruch habenden Beamten freiwillig damit einver-
ſtanden erklärt, daß die Berechnung der ihnen zuſtehenden Tantièmen
vom 1. Januar 1905 ab erſt nach Abzug von 5 anſtatt wie
bisher nach 5 o Dividende ſtattfindet.“

Die Generalverſammlung beſchloß einſtimmig die Erhöhung des
Grundkapitals und genehmigte ferner die vorgeſchlagenen Statuten-
änderungen.

Y. Elberfeld, 25. Juni. Die Verwaltung der Bergiſchen Klein
bahnen beantragt für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von
2 o gegen 1 im Vorjahre.

-y. Prag, 24. Juni. Die böhmiſche Braunkohlenkonvention, die
am 30. Juni er. abläuft, dürfte vielleicht doch erneuert werden, wenigſtens
ſprach ſich hierfür die Teplitzer Verſammlung der Gruppe von kleineren
Zechen aus, die ſich über die Beteiligungsziffer vollſtändig einigte.

-y. Dresden, 25. Juni. Jn der heute abgehaltenen außerordent-
lichen GeneralVerſammlung der Dresdner Bank waren 44 Aktionäre
anweſend. Nach eingehender Begründung der Fuſion mit der Deutſchen
Genoſſenſchaftsbank Sörgel, Parriſius u. Co. ſowie der Kapitals-
h wurde die Tagesordnung, insbeſondere der Vertrag mit der
Deutſchen Genoſſenſchaftsbank und die beantragte Erhöhung des Grund
kapitals um insgeſammt 30 Millionen Mark auf 160 Millionen Mark
einſtimmig genehmigt. Von den 30 Millionen Mark neuer Aktien ſind
20 Millionen Mark zur Verfügung der Aktionäre der Deutſchen Ge
noſſenſchaftsbank zu halten und 10 Millionen zum Nennwerte an den
A. Schaaffhauſen' ſchen Bankverein zu begeben von letzteren werden
6 Mill. Mark an die bisherigen Aktionäre der Dresdner Bank zum
Kurſe von 136 9 im Verhältnis von 24000: 1200 zum Bezuge
angeboten werden. Ferner genehmigte die Generalverſammlung einſtimmig
die Errichtung einer Zweigniederlaſſung in Frankfurt a. unter der
Firma „Dresdner Bank in Frankfurt a. Main“.

Viehmärkte.
Köln, 27. Juni. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben

waren 629 Ochſen, 444 Kalben (Färſen) und Kühe, 56 Bullen,
258 Kälber, Schafe, 2040 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
gewicht Ochſen: a. 75, b. 71--73, e. 66-68, d. 60--62 Kalben
(Färſen) und Klihe a. 70--72, b. 6768, e. 62-64, d. 55--60

ullen: a. 69, b. 66-—67, c. 63-—64, d. 60-—62 Geſchäft ruhig,
vorausſichtlich mit geringen Ochſen und Kühen nicht ganz geräumt.
Kälber a. 80 (Doppellender bis 92 b. 72--75, c. 60 68
Geſchäft ziemlich lehhaft und geräumt. Schweine a. 54, vorgezeichnete
55, b. 51-—-52, e. 45--48 Geſchäft flott, geräumt. Stierhäute
68--70 Kuh und Rinderhäute 81--83 5, rothaarige Ochſenhäute
von 45 kg aufwärts 91--93 5, desgl. von 40--44 kg 82--84 5,
flache Berliner Ochſenhäute 81--83 Kalbfelle mit Kopf 106 bis
110 ohne Kopf 114--118 5, Fett 32—38 9 das Kilo.

Hamburg, 27. Juni. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1276 Rinder,
2431 Schafe; davon ſtanden auf dem ZentralViehmarkt 606 inländiſche
und auf dem Zentral Schlachthof 580 däniſche und öſterreich
ungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Inlande entſtammenden
Rinder verteilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig Holſtein,Hannover, Mecklenburg, Brandenburg und Poſen. Die däniſchen Rinder

waren aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flens

z ezahlt für 50 Fleiſchgewicht (d. h. ohne N
s t für i h. ohne Nierentalg) I. Dualitet Ochſen 72--75 II. Qualität

Ochſen und Quienen 67—-69 junge fette Kühe
ältere fette Kühe geringere fette Kühe

I. n c v r Shriee C.e verteilten Herkunft au wigHolſtein,Hannover, Braunſchweig und Provinz Sachſen. lswigHolfie



Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualifät 70 bis

Der Handel am heutigen Markt wickelte ſich ſowohl für Rinder
als auch für Schafe recht lebhaft ab und erfuhren die Preiſe in beiden
Viehgattungen und allen Qualitäten wieder eine nennenswerte Steigung.
Am nächſten Montag bleibt der Zentralviehmarkt geſchloſſen ſtatt
deſſen wird der Markt am Donnerstag, den 7. Juli abgehalten.

ufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 587 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 40 Rinder, 20 Schafe. Reſthbeſtand vom
ZentralViehmarkt: 10 Rinder, Schafe.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 27. Juni.

Auf e 207 33e re für 60 Klog. in Re.

Tiergattung Dezei gang
Lebend gewicht

O chſen r awgemäſtete höchſten Shlahéwertes 810 zu
2) junge fleiſchtge, acht ausgemſtete, Akte8) atig genährte junge, genährte ältere

gering genährte ters
Kalden 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben 95chſten Sqhlachtwertes

und Kühe: h ſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlahtwertes bis
5) ere renaſtete Klhe und wenlg gut entwidete ja

Kühe und Kalben m wo

Sullen ei ſchige

3) genährteKälber: feinſte Naſt (Vollm.-Maſy) und beſte Gaugkähe
3 Maſt und gute Saugkälder
6) gering genährte (Freſſer)

Schafe 1) Maſtlämmer und jün Naſthammel5) äftere Naſthammel vere

Schweine

S S S 3
11

5) gering entwicelte, ſowie Gauen und Eder

ausländiſche (aus 9
BSerkauf:

416 Rinder, und zwar
196 Ochſen, 22 Kalben, 97 Kähe, 101 Buer

262 Kälber
452 Schafe

1360 Schweine

Tages-Marktberichte.
New-York, 27. Juni, 6 Uhr abends. Varenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 25. Juni.) Baum

Kornzuger excl., von 889 Rend. 9,00 9,10.

wollee Preis in NewYork 11;25 (11,05), n r 9,93
63 eng Nov. 9,68 (09,51), in Orleans 11107 Petroleum, Stand white in NewYork 7,95 (7,95),
in hia 7,90 (7,90), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit
Balances at Oil City 1,57 (1,57), Schmalz, Weſtern ſteam7,35 (7,35), Rohe Brothers 7,25 26. Mais*) ver
Juli 53 (54), Sept. 534 (53/), Dez. Weizenroter Sinterweigen loco 108 (108), Weizen per Juli
89 (898/ per Sept. 84 (858 per Dez. 85 (853),
Mai Getreidefracht nach Liverpool 1
Kaffee fair Rio Nr. 7 7 o Nr. 7 verJuli 5,75 (5,75), per Sept. 6,00 (5,95), Mehl, Spring
clears 3,85 (3,85), Zucker 3 (87 Zinn 25,62 26,12
(26,00 26,45), Kupfer 12,62 12,75 (12,62 12,75).

Tendenz Mais: matt.
Tendenz Weizen matt.

Zuckerberichte,

Magdedurg, den 28. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Tendenz: ruhig ſtetig.Nachprodukte excl. 759 Rend.

a J Be Faß 19,00.Kryſtallzucker I. mit 18,95.Gem. Raffinade mit Sack 18,82. Tendenz: ruhig.
Gem. Melis mit Sack 18,45.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
er Jnni 18,406G, 18,50B. Okt.Dez. 19,00G, 19,10B.
uli 18,656G, 18,75B. Jan.März 19,306, 19,40B.

Aug. 18,85G, 18,90B, 18,85bz. Tendenz: ruhig.
Hamburg, den 28. Juni.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitutig.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker I. Produkt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg.
Juni 18,50. Okt. 19,05.
Juli 18,70. Dez. 19,10. Tendenz: ruhig.
Aug. 18,90. März 19,45.

Prodnuktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 28. Juni.
Weizen Juli 170,25 Septbr. 169,00 Oktober 169,00

Tendenz etwas matter.
Rog 453 Juli 137,75 Septbr. 141,00 Oktober 141,50

enz: feſt.

Kursbericht der Vaukfirmen zu Halle a. S. vom 28. Juni 1904.

Hafer Juli 133,25 Septbr. 137,50 Tendenz: matt.
Mais Juli 109,50 Septbr. 110,00 Tendenz: ruhig.
Rüböl Okt. 44,70 Dezbr. 45,10 Tendenz: ſtill.
Spiritus, 100 1 70er loko

Gorye von Berlin vom B. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Beeinflußt durch geſtrige unentſchiedene Haltung der kveſt
lichen Börſen, ferner verſtimmt durch die ſchwächere Tendenz des
Eſſener Kohlenmarktes und einen ungünſtigen Bericht über di
Lage des Siegerländer Roheiſenmarktes zeigte die heutige Börſe
bei Beginn wieder eine hochgradige Die Umſätze
waren auf ein geringes Maß beſchränkt; Kohlenaktien bröckelten ab.
Die der rheiniſch weſtfäliſchen Eiſen Induſtrie angehörenden
Werte erfuhren einen erheblichen Rückgang, während Laurahütte
ſich nur wenig niedriger ſtellten. Renten könnten ihren Kursſtand
gut behaupten, teilweiſe ſogar erhöhen. Ziemlich angeregt ge
ſtaltete ſich der Verkehr in Schiffahrtsaktien. Hamburger Paket
fahrt und Norddeutſcher Lloyd gewannen etwa d Proz. Jm An
ſchluß an NewYork ſtiegen KangadaAktien, während Baltimore
ſich abſchwächten, Ultimo-Geld 4 Proz. PrivatDigkont 316 Proz.

Greisnotietungen für auxe am 28. Juni.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

RMach Un N AmKohlen Kuzez frage gebot Kalke Werke gebot
IIIIIIIIIIIIIIIII 0 2400 Senkde IIIIIIIIIIIIIIIIII 335 3 50

h 8500 s836en eC Nordf XIXIIIIIII 5 Burbes III 7450 7
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((Schluß des redaktionellen Teils.

Es gibt keinen Kahlkopf a ne
Schuppenbildung Obermeyers HerbaSeife verwenden, die alle dieſe
Uebel beſeitigt und ſicher einen Nachwuchs erzeugt. Stück 50 Pfg. und
1 Mk. zu haben in allen Apotheken, Drog. u. Parfüm. (9623
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Zettfedern,

Fertige Zetten,

Eiserne Fettstelen

ſſallalla-Dbeater.

Nur noch 3 Tage
Die urkomiſche Lokalpoſſe
Halle 1. Ierveburg

oder Eine Verlobung
auf dem Marktplatz in Halle,

dazu das brillante neue
Programm. W

Angeheure Facherfolge!!

Ausnahmepreiſegegen Vorzugskarten.

Apollo-Thoater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Nur noch 3 Tage!
Gaſtſpiel des

Leonhard
Haskel-

Enſembles.
„Dio Balltaus-Anng

Große Burleske in 2 Akten
von L. Haskel.

Vorher: l8ens
„Der fünfte Mann“,
Poſſe in 1 Akt von L. Haskel.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 29. Juni 1904.

Leipzig (Neues Theater): Ser und

Doolog. h Byin o.

Mittwoch, 29. Jnni:

Letzter Tagder eDreſſur-Szenen.
Von 4 Uhr ab: [9648

Großes Militär-Konzert
(36er, Kgl. Muſ.-Dir. O. Wiegert).

Möllors
Rosengarten.

Roſen in herrlichſter

Blüte.
Die Beſichtigung meines Gartens

wird jeden befriedigen. [9241

Luftkurort
Leistners Waldhaus
in den königl. Forſten bei Halle a. S.,

Station Heide.
Stundenlange Spaziergänge in ozon
reichen Eichen- u. Kiefernwaldungen.
Zimmer m. voll. Penſion v. 4M. au.
Table d'hote Uhr. Diverse Bäder.

Fernruf 1040. [9434

Feeien „Ietzbater“
Pension 99Station der ehe erige
röder Eisenbahn, in herrlicher Lage
des Ilfelder Tales (Südharz), zur
Erholung sehr empfohlen. PFern-
sprecher Nr. 6 IIfeld. Prospekt.
8433] Besitzer: Emil Liesegang.

Rotel goldene Rose,

Alexis ad
(TelephonRuf Amt r rode

Jnh. Paul SohwiesaBeliebies Hotel und Rchaurmt.

Große geſchützte Veranden.Für Turiſen beſtens empfohlen.

Penſion von 4 Mk. an.
Mäßige

Ste

5 M.Schlafdecken en

X Z
——w

e

m
un

durch Fjaerlands- und Näröfjord bis Gudvangen), udvan e

nach Beroen. Ankunft in Hamburg 16. Juli. Reiſed
an aufwär

n ahrt mit dem Dopypelſchra2. Juli 1 e Häfen: Odde, Bergen mere viaGudvangen), Gurdang en Balholmen, Molde, Naes, n
ankunft in re c Juli. Veiſedauer 14 Tage. gandrn e von Mk. 9

dauer 14 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 250. an aufwärts,

Merok, r auf demſelben Wege, dann in den Jörundfjord,
und Näröfjord bis Gudvangen), Gudvangen (überlandreiſe via Stalheim
Bergen. Ankunft in Hamburg 10. Auguſt. Reiſedauer 22 Tage. Fahrpreiſe

Rieiſebauer 14 Tage. Fahrpreiſe von Mk. O. an aufwärts.

17. AuguReiſedauer 14 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 250. an aufwärts.
Der DoppelſchraubenSchnelldampfer „Prin

Meteor“ ſind für Zwecke der Vergnügungsfahrten eigens erbaut,
hre 1900, der „Meteor“ im Jahre 1904. Sie bieten da

Cajüten Publikums und iſt Ausführung von
ie Koſten der Teiln

W Je frühzeiwelche den Reiſenden zur Ver Sang geſtellt werben
Zeit vor Abgang beſetzt zu ſein. E

die Beſtellung erfol an n 23 r

Alles Nähere enthalten die Proſpekte.
Geſellſchaft zu haben, oder können beſtellt werden bei der

F. A. Laue.
In Halle a. S.

in Weissenfels

pdecken von 4.85 an,

Schlafdecken re u
(Wolle).

Fertige Betten J er
Bettfedern von 55 P. p. PId. an
Matratzen von 6 M. an p. Stüek-

9 Piserne Bettstellen See

n rW lape ahrt mit dem r. raubenr be erfe r h in den vo Di durch
mſoe, nin o a en Lyngenfjord),des Lenſier ba J Aaleſund in den Storfjord, durch den Slhn und Sunelvfjord in den Geiranger

is Merok), Merok (zurück auf demſelben Wege, dann in Se endlich in den So
e lars 8 c her andreiſe via Stalheim und Voſſevangen

auer 16 Tage. Fahrvreiſe von Mk. 650.

ſin Victoria Luiſe d der D
ihre Conſtruckion

Einrichtungen für ſolche Reiſen die denkbar größte Seele Der transatlantiſche Doppelſchrauben

Poſtdampfer „Blücher“ dient Jahr ein Jahr aus S r Beförderung eines die höchſten Anforderungen ſtellendenekgnügungefahrten daher ebenfalls beſonders geeignet.

ahme an den Nordlandfahrten ſtellen ſich deswegen ſo mäßi
Zahlung des Schiffsfahrpreiſes weitere erhebliche Ausgaben nicht in Frage kommen.
Lande, einſchließlich Wagenfahrt, Logis und Beköſtigung werden zu Mk. 30-65 übernommen

empfiehlt ſich daher, die Plätze ſo zeitig Wie m

Fahrkarten ſind bei den inländiſchen Agenturen der

in Vordhausemn: Arthur Heilbrun, i. Fa. L

H. C. Weddy-Poniche,

Halle a, S. Leipzigerstrasse 6. [9661

ognefjord,

Dampfer „Meteor“. Abfahrt von
Voſſevangen und Stalheim n

elleſylt, r. Wieder
O. aufw 60

et SeWdlgudtavrt mit dem Doppelſchrauben Dampfer „Meteor“. Abfahrt don Hamburg17. Juli fahrplan ebenſo bei der fünften ger Ankunſt in Hamburg 30 Juli. Reiſe

Achte e h mit dem DopypelſchraubenSchnelldampfer Prinzeſſin evon Hambur vent werden bie Laleen Rett e eDrontheim, Nordkap, Spinbergen Wkcrett ar Heu Tromſoe, Digermulen ahet 3 vWen Weg

fiord, dann bei Aaleſund in den Storfjord, durch den Slyngs- S in den Geirangerfjord bis
endl en durch

und Voſſevan nach Bervon Mk. 800. an aufwürt
t Neunte aus mit dem Doppelſchrauben Dampfer „Meteor“. Abfahrt von e

2. Auguſt T ahrplan ebenſo wie bei der fünften Nordlandfahrt. Wiederankunft in Hamburg 15. Auguſt.

ehute Nordlandfahrt mit dem Doppelſchrauben Dampfer „Meteor“, Abfahrt von Hamburg
rplan ebenſo Wie bei der fünſten Nordlandfahrt. Wiederankunft in Hamburg 30. Auguſt.

rauben Dampferre rer e und ihre geſammten

ſt weil neben der
Sämtliche Ausflüge am

iſt die an Pläden,Dampfer 1 chon längere
glich zu belegen.

Abteilung Perſonenverkehr der Hamburg Amerika Linie, Hamburg.

Georg Sehnultze, n 32, Ielträn h z

Wintergarten.
Sonnabend, den 2. Juls, abends s Uhr:

Einmaliges Konzert
des

Koschat-Ouintettes
unter persönlicher Leitung von

Thomas oschat,
k. u. k. Hofopern- und Domkapellsänger aus Wien.
Karten im Vorverkauf à 75 Pfg. Liedertexte 20 Pfg. in der

Hoſmusikalienhandliung von Heinrich Hothan,
Gr. Steinstr. Fernsprecher 23355. Kassenupreis 1 HarK.
Städt. Billettsteuer 5 Pfg. [(9639

Verſ. maſ. v. m. friſchm. Kühen vochf.

Wormser atroholfreit e 820 Mt.
naturrein! Weinmost 1Poſitp. v. 8 Pfd. Jnh. g. Nachn. Frl.

Emma Sahmel, Kaukehmen, Oſtpr.
unvergohrener, alkoholfreier Wein,

z n und en Perſonen,ei Nerven agen-, Darm-,Nieren-, Leber u. Blaſenleiden, die verlangt werden.

bei Bleichſucht, Blutarmut, Hehrere jüng, Verwalterſucht zu v und ſpäter bei 300

bis 400 Mk. Gehalt Wilhy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

W Telephon 2233. W (9633

Skrofuloſe, Wfür ſtillende tter.
Allein erhältlich zu Original-

Keltereipreiſen bei [9637

Ramſell-Geſuch.
Eine Mamſell, die in bürger

licher Küche und Federviehzucht
Erfahrung beſitzt, wird per ſofort,
ſpäteſtens 1. Oktober geſucht.
Rittergut Zaugenbers bei Zeitz.

Jnnges Mädchen
z anſtändiger Familie, das ſich
n Haus und Landwirtſchaft ausbitven will, findet ohne gegenſeitige

Vergütung bei Familtenan ſah

ſofort aufRittergut Gerodab. Triptis,
We

Wegen Erkrankung der jetzigen
ſuche zu ſofort eine erfahrene
Kinderfrau zu einem vier Monate

alten Kinde. [9514Frau Oberamtmann Weibezanhl,
Domäne Jlberſtadt (Auh.)

Perſonen,
die ſich anbieten.

Jnng. Landwirt, jetzt Sotdat,
ſucht z m 15. 10. Stellun als

Verwalter.
en unter Z. a. 632 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [9653

Verh. Pferdekneeht
mit 4 und 3jähr. Zeugnis, ſucht
ſofort Stelle d. Willy Kühn,Kl. ülrichſer z.

Teler za 2233. W
Gust. Bauser, Halle a. S.,Unterberg 7, Ecke Weidenplan

Sperialgesenart für
diätetiſche Rahrungsmittel und
alkoholfreie Weineu. Getränke.

Preisliſte u. Proſpekte franko.

Kamillen,
kurz gepflückt, [9413

kaufe zu höchſten Preiſen.

Tüchtige Schloſſer
bei hohem Lohn für ſofort geſucht. bearl Köckert,gabrir für Eiſenbau, Deſſau.

Bäckerlehrling en
VFranx Heinze, Bäckermeiſter,

mFür Schulen T ine reis
[9012ermäßigung. Rannisechestrasgse 3. Gr. Lichterfelde W. Carlſtr. 104a.

re eint. Wirt-
sehaſterin, in einer Stelle
9 Jahre geweſen, ſucht Stelle
als W. oder u Hausmädchen
durch u ühnmn, Stellendritte Ulrichſtr. 3. [9632

Mädchen ſucht Stelle fürbe Lat 37 Land in Nähe von
Halle a. S. durch Frau Rarie Glänzel,
Stellenvermittlenn, Schmeerſtr. 2

Am Lager sind stets ca. 80 Komplette Betten
in allen Preislagen

meines

Die von Herrn Profeſſor Dr. Friedberg bewohnt geweſene

tage
Große Steinſtraße 19

iſt ſofort anderweit zu vermieten.
Große eirgeß 19 zu erfragen.

Näheres im Privat Bureau
[8337

Geh. Kommerzienrat Lehmann.
S GHochherrſchaftlihe WVohnung,

12 Zimmer mit reichl. Zubehör, evtl. auch geteilt, Gas oder auf
Wunſch elektriſche Beleuchtung, z.

X vermieten.
1. Juli od. I. Oktober d. Js. zu

Richard Steckner, Große Steinſtraße 74.

Vermietungen.

Kirchnerſtr. 10, z Bahnhof,
berrſchafti. Wohn., 5 St., K., K.,Bad, Gas ec., 2 Aufgänge, 1. 10.
zu verm. Räb t 3 Schönerstädt.
Fudwig- Wuſererft. 45

herrſchaftl. Wohnung, 5 Zim.
Bad, Jnnenkloſett, Zubehor 2c., ſof.
oder ſpäter zu vermieten. 8687

Zu vermieten W Groſze
Steinſtraße Nr. 27/28 p. Ok-
tober große, helle, trockene Räume,
ev. mit Kontor, geeignet zu Nieder
lagen oder Anlage eines tech-
niſchen Betriebes. Anſchluß an
die elektriſche Zentrale vorhanden.
Näheres bei Otto Giseke.
Robert-Franzſtraße 22. [9558

AA
2 hoqhherrſchaftl. Etagen
ohne vis-à-vis, mit herrlichem Aus
blick, zum 1. 10. zu vermieten bei
C. Rich. Ritter. Näheres
zu erfragen im Fabrikgebäude
Königſtraße 6. [9559
2 Zerrichaft. II. Etage Karl-
ſtraße 9, beſt. aus 9 heizbaren
Räumen, Bad, Veranda, Garten,
x 1. Okt. zu verinitien Näh. part.

LFerſgaſt Wohn

I. Etage, Robert Franſtraße 22, 6 Zimmer u. Zubeh.,8 Balkon, Bad, Gas 1. Okt. z. verm.

Geldverkehr.

Auf Landgüter
innerhalb Provinz Sachſen und
Anhalt ſollen ſogleich oder ſpäter

500000 Mk.
unkündbare Kaſſengelder zur
2. Stelle à 40 bis desWertes ausgeliehen werden.
Offerten unter Z. h. 595 an die
Expedition d. Ztg. (8986
Mk. 900 000 Zur
Mk. 400 000 Privat

gelder
von 3 an auf Acker 1. oder
2. Stelle in get. Poſten auszuleihen.
H. Silberberg, atberſart.

750 000 Mk.
eine Rentverwaltung aufwill

Acker auch zur 2. Stelle aus-
leihen Zinsfuss von 34 90 an.
Direkte Offerten unter V. R. V.
10 postlagernd Weimarerbeten. [8296

Es hat dem Herrn über

60000 Mk.
ſind per 1. Juli à 4 o als1. Hypothek zu verleihen. Offerten

unter Z. u. 537 an die Exped.
dieſer Zeitung. [8381

G. W. 60.
42--43 L. 35. Erbitte a m v im

Central-Anzeiger. Gr. u. K.

Samos-Auslese,
per Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.
A. Kraniz achf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

500 Rabatt. ([9635

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Elſa Biſchoff mit
Herrn Carl Putze (Naumburg).
Frl. Bertha Faulwaſſer mit Hrn.
Gerichtsreferend. Rudolf Hißbach
(Bernburg Deſſau). Freiin
Agnes von Brandis mit Herrn
Oberleutn. Julius von Boemcken
(Harzburg Groß Lichterfelde).
Zrrr Lydia Jacoby mit Herrn

berleutn. Karl Löbel (Berlin-
Marburg). Frl. Elſa Otto mit
Hrn. Kaufmann Franz Rakenius
(Gr.-Lichterfelde).

Verehelicht: Hr. Oscar Harting
mit Frl. Frieda Günther (Magde-
burg). Hr. Gutsbeſitzer Max
Liebich mit Frl. Gertrud Brauniſch
(Schönbrunn). Hr. Lehrer Alwin
Melzer mit Frl. Eliſabeth Sonn
tag (Leipzig). Hr. Major Albrecht
von Barfus mit Frl. Fatharina
von Arnim (Saarburg i. L.).r. Paſtor Gudopp mit Fri.
harlotte Petrich (Stettin--

Bredow).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Graf Fritz v. Bredow (Friedenau).
Hrn. Oberförſter Plaas Süder-
bolz bei Sonderburg). Herrn
Hauptmann v. Kunowski (Thorn).
Herrn. Leutnant von Albedyhll
(Potsdam). Hrn. Königl. Land
meſſer Froehlich (Köslin). Hru.
Dr. Ernſt Harder (Hermsdorf).
Hrn. Stabsarzt Grasnick(Schöne-
berg bei Berlin). Hrn. Leutn.
von Löbbecke (Hannover). Hrn.
Oberſteuerkontrolleur Paul Bock
(Oſche, Weſtpr.).

Geſtorben: Hr. Reg.-Aſſeſſ. a. D.
Paul Schellong (Charlottenburg).
Hr. Oberſtleutnant z. D. Fritz
von Giszycki (Halberſtadt). Hr.

leiſchermſtr. Ernſt Liebe (Magde
urg). Hr. Karl Louis Lauler

(Weißenfels). Hr. Pfarrer Dr.
phil. Friedrich Herrmann Geyh
Gnriar Hr. Adalbert von der

arwitz( Wundichow). HrDr. Karl
Sallmann (Kirchhain, Bez. Kaſſel).
Herr Gutsbeſitzer Auguſt Kanitz
(Welſau). Herr Paul Kranz
(Burgwerden). Fr. Gutsbeſitzer
Elly Stumpfe geborene Karge
(Kniegnitz). Fr. Sophie Flörke
geb. Troch (Magdeburg). Wwe.
Marie Schultze geborene Blancke
(Magdeburg).

Leben und Tod goefallen, den
Königl. Rittmeister, Rittergutsbesitzer auf Wormsleben und
Seeburg, Herrn

Gustav Wendenburg,
Kirohen- und Sohulpatron der Parochie Beesenstedt,

am 26. d. Mts. aus diesem Leben abzurufen. Obwohl derzelbe
nicht in hiesiger Parochie wohnte, hat er doch an ihrem Kkireh-
lichen und christlichen Leben den regsten Anteil genommen.
Unter seinem Patronat sind die beiden PFilialkirchen neu und
die Mutterkirche völlig umgebaut. Sein Andenken Wird unter
uns stets in Ehren gehalten werden.

Er ruhe in Frieden [9627

Beeosenstedt, den 27. Juni 1904,
Der Gem. Kirchenrat und die Gem. Vertretung.

I. A.: Moering, Pfarrer und Vorsitzender.



Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.
Burgwerben, 27. Juni. (Selbſtmord.) Hier erſchoß

ſich im Barthſchen „Felſenkeller“ der Arbeiter Wilhelm Springer
aus Weißenfels, früher in Goſeck in Dienſten. Springer hatte mit
Barths Dienſtmädchen ein Verhältnis und war zu einer Unter
h mit ihr hierher gekommen. Das Mädchen wies Springer
aber ab.

Bitterfeld, 27. Juni. Verleguug der Leinemündung.)
Das ſchon ſeit längerer Zeit ſchwebende Projekt betreffs Verlegung der
Leinemündung ſoll nunmehr auf Beſchluß des Deichamtes vom vorigen

noch in dieſem Jahre beſtimmt zur Ausführung gebracht
werden.

K. Bitterfeld, 27. Juni. (Entdeckter Dieb.) Dem Pro-
duktenhändler S. von hier war vor einigen Wochen aus ſeinem Grundſtück
eine Partie altes Metall entwendet worden, ohne daß es geren
wäre, den Dieb zu ermitteln. Jetzt iſt als ſolcher der Schulknabe F.
feſtgeſtellt worden, er hat auch eingeſtanden, über die Umzäunung des
Grundſtücks geklettert und 15--20 Pfund altes Metall geſtohlen zu
haben, das er anderweitig verkauft hat.

2 Wittenberg, 26. Juni. (Fabrikanlage. Kinder-
feſt. Die früher Oeſt'ſche Chamottefabrik in Berlin wird nach hier
verlegt werden. Die Inhaber der Firma, Jngenieur Auguſt Joly und
Chemiker Carl Diensbach-Kraft, haben bereits zum Aufbau der Fabrik
vor dem Schloßtor ein Grundſtück von 20 000 Quadratmeter (8 Morgen)
für 50 000 Mk. von den Lantzſchen Erben erworben, auf dem der Bau
der Fabrik beſchleunigt werden ſoll. Das Grundſtück liegt rechts der
Deſſauerſtraße, dem Sägewerk von Juriſch gegenüber, und ſoll Bahn
verbindung mit der Cöthener Bahn und mit der Hafenbahn erhalten.

Der hieſige Kriegerverein hatte den Kindern ſeiner Mitglieder und
dieſen ſelbſt ein fröhliches Feſt in Sichlers Garten bereitet, zu welchen
406 Kinder, Knaben und Mädchen, in 12 Abteilungen, gefolgt vom
Kriegervereine, ausrückten. Am Kriegerdenkmal legten die Kinder nach
einer patriotiſchen Anſprache des Vorſtehers Reinsberg Kränze nieder und
in Sichlerlers Garten wurden die Kinder nach fröhlichen Spielen mit
Geſchenken erfreut.

Merſeburg, 27. Juni. (Soldatenmißhandlung?) Am
Sonnabend abend der vorletzten Woche hat ſich ein Soldat vom hieſigen
Bataillon heimlich entfernt. Dazu wird einem Merſeburger Blatte noch
mitgeteilt: Leider iſt die Deſertion dieſes Soldaten die Folge einer
Mißhandlung ſeitens ſeines vorgeſetzten Unteroffiziers. Der fahnen-
flüchtige Soldat iſt aufgegriffen und wieder zu ſeinem Truppenteil nach
hier zurücktransportiert. Bei ſeiner Vernehmung hat er eingeſtanden,
daß eine durch den Unteroffizier erlittene Mißhandlung der Grund zu
ſeiner Flucht war. Der beſchuldigte Unteroffizier wurde ſofort in Haft
genommen.

Ouerfurt, 27. Juni. (Goldene Hochzeit.) Vergangenen
Sonnabend feierte im benachbarten Thaldorf das Maurer Wilhelm
Feiſtel'ſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit. Die kirchliche
Einſegnung und die Ueberreichung des Gnadengeſchenkes von Sr. Majeſtät
d u erfolgte in der Schloßkirche durch Herrn Superintendent

oſenthal.
Naumburg, 27. Juni. (Ausflug.) Nicht weniger als

etwa 200 Perſonen beteiligten ſich am Sonnabend an dem Aus-
flug der Reichsgerichts geſellſchaft zu Leipzig, der ſie nach Naumburg
und Köſen führte.

Naumburg, 27. Juni. (Verkauf.) Reſtaurateur
Robert Knörrich hier hat ſein Gartenlokal, das, vorher Tivoli ge-
nannt, ſeit 1876 in ſeinem Beſitz war, für 100 000 Mk. an den
jetzigen Oberkellner des Café Furcht, Paul Volland verkauft.

Eisleben, 27. Juni. (Ein Eisleber Kind.) Zum
Landrat des Kreiſes BeeskowStorkow wurde der Regierungs-

aſſeſſor Rothe, ein Sohn des hieſigen Herrn Superintendenten
W. Rothe, ernannt.

Leimbach, 27. Juni. (Verbandstag der frei-
willigen Feuerwehren.) Hier fand geſtern gelegentlich
der Feier des 10jährigen Beſtehens der hieſigen freiwilligen Feuer-
wehr der diesjährige 11. Verbandstag der freiwilligen Feuer-
wehren beider Mansfelder Kreiſe ſtatt. Nach dem Kaſſenbericht
betrugen die Einnahmen 34,65 Mk., die Ausgaben 20,39 Mk.;
mithin war ein Kaſſenbeſtand von 14,26 Mk. zu verzeichnen. Der
Vorſitzende Wiechmann gab einen ausführlichen Bericht über Druck-
ſchläuche. Für den im nächſten Frühjahr ſtattfindenden Dele-
giertentag wurde Gerbſtedt beſtimmt.

Nordhauſen, 27. Juni. (Ernennung. Streik.
Lebensrettung.) Der interimiſtiſche zweite Vorſtands
beamte bei der Reichsbankſtelle in Nordhauſen, Brülloph, iſt zum
Bankrendanten und zweiten Vorſtandsbeamten ernannt worden.
Der Maurerſtreik iſt heute hier ausgebrochen, indem auf den
meiſten Bauplätzen die größere Zahl der Maurer nicht erſchienen
iſt. Geſtern wurde vor dem nahenden Straßenbahnwagen noch
im letzten Augenblicke ein kleines Kind durch Herrn Polizei
h Wlbing gerettet. der das über die Schienen laufende Kind
zurückriß.

t Jlſenburg, 26. Juni. Einweihung des Bremer
Weg ees.) Bei herrlichſtem Wetter wurde heute unter großer Beteiligung
der Harzklub Zweigvereine von hier, Bremen, Wernigerode, Goslar,
Hildesheim, Quedlinburg der „Bremer Weg“ eingeweiht. Dieſer neue,
1 Km lange, mit 3000 Mk. Koſten gebaute Weg erſchließt erſt die
anzen Schönheiten der Jlſefälle und zieht ſich am rechten Ufer hin.
ach der Einweihung fand im „Hotel Jlſenſtein“ ein Feſtmahl ſtatt.

Oberförſter Koch Wernigerode, Vertreter des vierten Bezirkes, wurde
zum Ehrenmitgliede des Harzklubs Bremen ernannt.

Erfurt, 27. Juni. (Feierabendhaus für Lehrer-
innen.) Nach 12 jähriger raſtloſer Tätigkeit iſt es dem „Thü-
ringer Verband zur Gründung eines Feierabendhauſes“ gelungen,
am geſtrigen Sonntag den Grundſtein zu dem in der Hohenlohe-
ſtraße zu erbauenden Feierabendhaus zu legen. Der Feier wohnten
bei OberRegierungsrat v. Natzmer als Vertreter der Königl. Re
gierung, Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt, ſowie mehrere Vertreter
des Magiſtrats, der Schul und geiſtlichen Behörden.

Erfurt, 27. Juni. (Ueberfall einer Minder-
jährigen.) Am vergangenen Freitag wurde die 13jährige
Tochter Elſa des in Biſchleben wohnenden Buchdruckerei-Faktors
D. von 2 ca. 18--20 jährigen Wegelagerern auf einem Kartoffel-
felde an der BiſchlebenHochheimer Chauſſee beläſtigt. Da das
Mädchen allein war, ergriff es die Flucht und wurde von den beiden
Strolchen bis kurz vor Hochheim verfolgt. Nach Hinzukommen von
Feldarbeitern ließen die Stromer von der Verfolgung ab und
ſuchten das Weite in der Richtung nach Schmira,

x

räte der Provinz Sachſen.) Jm Hotel „Zehnpfund“ hier
wurde geſtern die 37. Verſammlung der Landräte der Provinz Sachſen

ehalten, an der auch der Regierungspräſident Dr. Baltz und Ober
präſidialrat Dr. Davidſohn aus Magdeburg teilnahmen. Nachdem
Landrat von Jacobi Quedlinburg die Anweſenden mit herzlichen Worten
begrüßt, wurde unter dem Vorſitze des Landeshauptmanns, früheren
Landrats von Bismarck in die Verhandlungen eingetreten, die e auf
folgende Gegenſtände erſtreckten: 1. Umänderung des Titels Chauſſee-

auſſeher in u 2. die Tanzluſtbarkeiten der Vereine und
ſellſchaften 3. die interimiſtiſche Beſetzung der

endarmerieStationen 4. Gewährung von Gehaltszuſchüſſen aus
Kreismitteln an die Gendarmen 5. die Verpflegungsſtationen 6. das
Scherlſche Sparſyſtem. Nach Schluß der Beratungen fand im genannten
Hotel ein Feſtmahl ſtatt, bei welchem Regierungspräſident Dr. Baltz
den Trinkſpruch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte.

Halberſtadt, 27. Juni. (Realgymnaſialkurſe
für Mädchen.) Seit Oſtern wird in Halberſtadt mit einer
kleinen Schar begabter, ſtrebſamer junger Damen der Verſuch ge
macht, ob man nicht wiſſenſchaftliche Kurſe einrichten könnte, die
lebensfähig genug wären, um bis zur Ablegung des Abiturienten
Examens weitergeführt werden zu können. Der auf Anregung
verſchiedener Eltern im April eingerichtete Fortbildungskurſus um-
faßt, da er als ein Verſuch für zu bildende Realgymnaſialkurſe be
trachtet werden ſollte, die meiſten auf ein Abiturium vorbereitenden
Fächer.

Schönebeck, 27. Juni. (Gautag des deutſchen

Thale a. H., 26. Juni. e Land

Anglerbundes.) Geſtern wurde hier im „Landhauſe“ der vierte
Gautag des Gaues Sachſen Anhalt des deutſchen Anglerbundes ab
gehalten. Die Vertreter der dazu gehörigen Vereine Magdeburg,
Werder, Buckau, Fermersleben, Salbke, Schönebeck, Calbe, Bernburg
und Tangermünde und außerdem viele Mitglieder waren dazu erſchienen.
Der Gauvorſitzende, Herr Kücker Magdeburg, begrüßte die Teilnehmer.
Der Kaſſierer Millbrodt gab den Jahresbericht. Der Gau Sachſen
Anhalt zählt neun Anglerklubs mit 325 Mitgliedern gegen 270 im
Vorjahre. Es haben Mitglieder Magdeburg 66, Werder 52, Buckau 25,
Fermersleben 26, Salbke 24, Schönebeck 26, Calbe 31, Bernburg 30,
Tangermünde 44. Die Kaſſe zeigt einen Beſtand von 60,79 Mk. An
den Präſidenten und Vizepräſidenten des Bundes wurden auf Anregung
Begrüßungstelegramme geſandt. Als Ort für den nächſtjährigen Gautag
wurde mit großer Majorität Tangermünde gewählt.

Magdeburg, 27. Juni. (Deutſche Kolonialgeſell-
ſchaft.) Die Teilnehmer an der geſtern hier in Magdeburg ab
gehaltenen Sommerverſammlung des Gauverbandes Sachſen Anhalt
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft beſichtigten vormittags zunächſt den
KöniginLuiſen-Garten, das Kaiſer-Wilhelm Denkmal die reformierte
Kirche, die neue Elbbrücke uſw. und begaben ſich dann nach dem
FriedrichWilhelmsGarten, wo den herrlichen Gruſon-Gewächshäuſern
und ihren reichen Schätzen an ſeltenen Pflanzen ein Beſuch abgeſtattet
wurde. Nachdem bei einem Zuſammenſein das Geſehene beſprochen
war, ging es hinaus in den „Herrenkrug“, wo das Mittageſſen ein
genommen wurde. Prof. Maenß widmete dem Kaiſer ein mit Be-
geiſterung aufgenommenes Hoch, und Juſtizrat Dr. Heinemann hieß
die von auswärts gekommenen Herrſchaften herzlich willkommen, wofür
General von Kracht aus Deſſau mit einem Hoch auf die Damen dankte.
Dann hielt Rektor Krauſe aus Schönebeck einen feſſelnden Vortrag
über „die Zukunft Afrikas“.

Burg, 27. Juni. (Die Kleinbahnen) des Kreiſes
Jerichow I dürften in nicht zu ferner Zeit über Göbel und Hobeck nach
Zerbſt Anſchluß erhalten. Nachdem die Kommune Zerbſt für die Vor
arbeiten 2000 Mk. bewilligt hat, war Herr Stadtrat Caſſier heute hier
anweſend, um mit den Vertretern der Kreisverwaltung und der Klein
bahn wegen des Bahnanſchluſſes Rückſprache zu nehmen.

Deſſau, 27. Juni. (Ueb erfahren und geſtorben.
Im Kreiskrankenhauſe ſtarb der 12jährige Sohn des Bureauvor-
ſtehers Schwieger, welcher vor etwa zwei Wochen infolge eigener
Unaufmerkſamkeit von einem beladenen Laſtwagen überfahren
worden war.

Greiz, 27. Juni. (Fatale Störung.) Als der Leip
ziger Männerchor geſtern im Garten des hieſigen „Tivoli“ ein
Konzert gab, brach nach dem Geſange des erſten
Liedes das Podium zuſammen. Verletzungen ſind
glücklicherweiſe nicht vorgekommen. Die Sänger und das Publi-
kum begaben ſich darauf in den Saal, und die Leipziger ernteten
mit ihren ausgezeichneten Vorträgen wiederholt ſtürmiſchen Beifall.

Schleiz, 26. Juni. (Gewerbegaufſichtsbeamte.) Seitens
der Gewerbeaufſichtsbeamten des Fürſtentums Reuß j. L. iſt der Jahres
bericht auf das Jahr 1903 ſoeben erſchienen. Jn dem Berichte heißt es
Die Stellung der Gewerbeaufſichtsbeamten zu den Arbeitgebern war bis
auf wenige Ausnahmen recht befriedigend. Ernſtere Konflikte ſind
nicht vorgekommen, auch war zur Durchführung von im Jntereſſere des
Arbeiterſchutzes getroffenen Anordnungen Jn anſpruchnahme der Polizei
behörden nur in einem Falle erforderlich. Der Verkehr mit den
Arbeitern, der im Vorjahre noch von Umfange war, iſt er
freulicherweiſe im Steigen begriffen. eit dem 1. Dezember 1902 iſt
eine Aſſiſtentin bei der GewerbeJnſpektion angeſtellt. Bei den Reviſionen
und Ausſprachen hat auch die Aſſiſtentin ſowohl ſeitens der Arbeitgeber
als auch beſonders ſeitens der Arbeiterinnen ſtets Entgegenkommen ge
funden. Auch ſeitens der Arbeiterinnen ſind den Gewerbeauſſichtsbeamten
jederzeit die gewünſchten Auskünfte gegeben worden.

Altenburg, 26. Juni. (Maurerausſtand.) Der Aus
ſtand und die Ausſperrung der Maurer iſt durch das Einigungsamt
n endet worden. Der Stundenlohn wird von 43 auf 45 Pfg.
erhöht.

Eiſenach, 27. Juni. (15. Verbandstag der Orts-
krankenkaſſen Thüringens.) Der Verband der Thü-
ringer Ortskrankenkaſſen umfaßt nunmehr 76 Kaſſen mit 140 000
bis 150 000 Mitgliedern. Bei dem 15. Verbandstag, der vor
geſtern zuſammentrat, wurde folgende Reſolution gefaßt: „Die
Jahresverſammlung der vereinigten „Ortskrankenkaſſen Thü-
ringens proteſtiert ganz entſchieden gegen das Vorgehen der
deutſchen Aerzteſchaft, den Krankenkaſſen die freie Aerztewahl,
Einzelleiſtungen, hohe Honorare uſw. ſogar unter Unterdrückung
des Selbſtverwaltungsrechtes aufzuzwingen. Die Verſammelten
ſtellen ſich ganz auf den von dem großen Krankenkaſſenkongreß zu
Leipzig vertretenen Standpunkt in der Aerztefrage und erkennen
ausdrücklich an, daß es Sache jeder einzelnen Kaſſe ſein und bleiben
muß, ſich ein Aerzteſyſtem zu wählen, welches ihren Mitgliedern
am geeignetſten erſcheint,“
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und Billigſte zum Verdicken.

29. Juni 1904.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Ueber die Einwirkung von Eſſigſäureanhydrid und
konzentrierter Schwefelſäure auf Dibenzalacenton“ erhielt Herr Guſtav
Metge aus Jerxheim in Braunſchweig von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Laut Anſchlag am ſchwarzen Brett der hieſigen Univerſität bringen
Rektor und Senat zur öffentlichen Kenntnis, daß am 12. Juli 1904,
vormittags 11 Uhr in der Aula hießger Univerſität Herr
Dr. Theodor Lindner ordentlicher Profeſſor der Geſchichte, das
Rektorat der Univerſität übernehmen wird. Die Lehrer der Univerſität,
die Studierenden aller Fakultäten die kaiſerlichen und königlichen,
Zivil und Militärbehörden, der Magiſtrat und die Stadtverordneten
der Stadt Halle, ſowie alle Freunde der Wiſſenſchaft und der Univerſität
werden zur Teilnahme an dieſer Feier eingeladen.

Kein Univerſitäten-Rangſtreit. Verſchiedene
Blätter hatten die Mitteilung gebracht, daß die preußiſche Unterrichts
verwaltung mit der Abſicht umgehe, ihren „PrimadonnenKultus“ mit
der Univerſität Berlin aufzugeben und auf eine Dezentraliſierung der
Wiſſenſchaft oder, wie es auch ausgedrückt wurde, auf eine Herabdrückung
und Entvölkerung der Berliner Univerſität zugunſten der Provinzial
Univerſitäten Bedacht zu nehmen. Dazu iſt der „Nat.-Ztg.“ „an
zuſtändiger Stelle“ die Auskuuft geworden, „daß es ſich dabei, ſoweit
die Univerſität Berlin inbetracht kommt, nur um leeres, müßiges
Gerede handle, das ſeinen Urſprung vermutlich in Schilda oder
Schöppenſtedt habe, während allerdings die Hebung der l
Univerſitäten unbeſchadet der präponderierenden Stellung der Berliner
Univerſität eine ſehr wichtige Aufgabe ſei, für die kaum genug
geſchehen könne.“ Das iſt eine Antwort, nach welcher man eben ſo
klug iſt wie zuvor.

Schiffahrts- Nachrichten.
RNorddeutſcher Lloyd. „Roon“ 27. Juni v. Shanghai abgeg.

„Darmſtadt“ 26. Juni in Genug angek. „Main“ 26. Juni v. Tſingtau
abgeg. „Dresden“ 25. Juni v. Pernambuko abgeg. „Halle“ 27. Juni
in Bremerhaven angek. „Breslau“ 26. Juni St. Catherines Point
paſſiert. „Barbaroſſa“ 26. Juni nachm. 4 Uhr Dover paſſiert. „Prinzeß
Alice“ 26. Juni nachm. 7 Uhr v. Southampton abgeg. „Mainz“Faß Juni St. Catherines Point angek. „Heidelberg“ 26. Juni Oueſſant

paſſiert.
HamburgAmerikaLinie. „Andaluſia“, n. Oſtaſien, 26. Juni

in Port Said angek. „Pontos“ 26. Juni morgens 7 Uhr in Boſton
angek. „Artemiſia“, v. Oſtaſien, 26. Juni in Port Said angekommen.
„Parthia“, n. Weſtindien, 27. Juni morgens 2 Uhr in Antwerpen
angek. „Hamburg“ 26. Juni 12 Uhr nachts a. d. Elbe angekommen.
„Badenia“, n. Oſtaſien, 26. Juni in Manila angek. „Nauplia“, n. d.
Weſtküſte Amerikas, 26. Juni morgens 7 Uhr 55 Min. Cuxhaven
paſſierr. „Syria“, n. Mexiko, 26. Juni Cuxhaven paſſiert. „Helvetia“,
v. Weſtindien, 26. Juni abends 8 Uhr in Havre angek. „Mecklenburg“
26. Juni morgens 8 Uhr v. Havre n. Hamburg abgeg. „Hellas“, v.
New-Orleans, 26. Juni nachm. 5 Uhr 10 Min. g paſſ. „Pretoria“,
n. Nework, 26. Juni abends 6 Uhr 30 Min. v. Boulogne ſur Mer abgeg.
La Plata, 25. Juni v. Buenos Aires n. Genua abgeg. „Karthago“,
n. Südbraſilien, 25. Juni nachm. 5 Uhr v. Liſſabon abgeg. „Graf
Walderſee“ 26. Juni morgens 8 Uhr in Kiel angek. „Calabria“
25. Juni in Rio de Janeiro angekommen. „Prinz Sigismund“
25. Juni in Rio de Janeiro angekommen. „Schwarzburg“, von New
Orleans nach Hamburg, 25. Juni von Newport News abgegangen.
„Sevilla“ 25. Juni in Buenos Aires angekommen. „Altenburg“
25. Juni von St. Thomas nach Havre und Hamburg ars „Prinz
Adalbert“ 25. Juni morgens 11 Uhr von NewYork nach Neapel und
Genua abgeg. „Adria“ 25. Juni nachm. 2 Uhr von New York nachChriſtiania abgeg. Pennſyldania 25. Juni nachm. 5 Uhr v. New-

York über Plymouth und Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Prinz
Oskar“ 25. Juni nachm. 5 Uhr v. Genug über Neapel n. NewYork
abgeg. „Palatia“, Truppentransport n. Swakopmund, 25. Juni in
Las Palmas angek. „Bethania“ 25. Juni morg. 6 Uhr v. Baltimore
n. Hamburg abgeg. „Macedonia“ 26. Juni morg. 8 Uhr 35 Min.
Cuxhaven paſſ. „Caſtilia“ 25. Jnni nachm. 1 Uhr v. Antwerpen n.
Weſtindien abgeg. „Naſſovia“ 26. Juni morg. 10 Uhr St. Catherines
Point paſſ.

Gerichtszeitung.
Stendal, 27. Juni. (Ungetreuer Beamter.) Der

in Haft befindliche Landbriefträger Richard Hoppe aus Groß-
Wanzer war angeklagt, in Groß-Wanzer und Streſow im Februar
und März 1904 Gelder, die er in amtlicher Eigenſchaft empfangen
und in Gewahrſam hatte, unterſchlagen, eine öffentliche Urkunde
gefälſcht und der Poſt anvertraute Briefe unberechtigt geöffnet zu
haben. Der Angeklagte war in vollem Umfange geſtändig. Die
Geſchworenen bejahten ſämtliche Schuldfragen, bewilligten dem
Angeklagten aber mildernde Umſtände. Das Urteil lautete wegen
Verbrechens im Amte, Urkundenfälſchung und Verletzung des Brief-
geheimniſſes auf 1 Jahr 3 Monate Gefängnis.

((Schluß des vedaktionellen Teils.

Suppen, Saucen, Gemüſe hebt

Mondamin
im Geſchmack bedeutend.

Warum? Weil es ſich jedem Geſchmack anpaßt.
Weil es den echten Feingeſchmack der Zutaten nicht verringert.

Weil es Suppen und Saucen ihren alten Ruf
wiedergibt, el und kräftigend zu ſein.

Bei all' dieſen guten Eigen len erweiſt ſich Mondamin als
ſparſam, weil es ſehr ergiebig iſt. Daher Mondamin das Beſte

Ausführliches im „O“Büchlein,
welches Brown Polſon, Berlin C. 2, gratis zuſenden.
Man ſchreibe ſofort darum Abt. J H7. Mondamin iſt zu
haben in Paketen à 60, 30 und 15 Pfg. (9658

aaaaaaaagagagaggrnagrrrrrraaaagaagaggaggacgtccccccctTot rerSargnägel?
„TColfin Nails“ nennt der Amerikaner mit bittrem Spott die

Cigaretten, und nicht ganz mit Unrecht, denn das tägliche Ver
en einer faſt unglaublichen Anzahl von Cigaretten, wobei noch

der Unſitte gehuldigt wird, den Rauch hinunterzuſchlucken, hat
wirklich ſchon manchen frühzeitig in die Grube gebracht; für ihn
ſind in Wahrheit die Cigaretten „Nägel zu ſeinem Sarge“ ge-
worden. Gänzliche Nervenzerrüttung iſt häufig von amerikaniſchen
Aerzten als unmittelbare Folge dieſes unſinnigen Cigaretten
rauchens nachgewieſen worden. Daher wird in letzter Zeit in den
Vereinigten Staaten eine ſcharfe Agitation gegen die Cigarette
geführt. den Schulen tderden Vorträge gehalten und entſetzen
exregende Bilder dazu gezeigt, welche alle Stadien der Verderbnis
und Verdorbenheit eines Zigarettenrauchers darſtellen, und in ein
zelnen Städten und Staaten iſt der Verkauf von Cigaretten durch
Staatsgeſetze verboten, wie man ja in dem ſ en freien
Amerika ſchon daran gewöhnt iſt, irgend welchen Mißbrauch,
welchen unvernünftige Leute mit etwas treiben, dadurch zu unter
drücken, daß man die ganze Sache einfach verbietet, Natürlich hat

ſich auch das zarte Geſchlecht der Cigarettenhetze angeſchloſſen, und
es exiſtieren Klubs von jungen Damen, bei denen der F 1 lautet:
niemals einen jungen Mann zu küſſen und zu lieben, noch zu
heiraten, der dem Nikotin huldigt. Das iſt doch ſchrecklich! Natür
lich für dieſe jungen Damen!

Das Cigarrenrauchen iſt übrigens in Amerika vielleicht ebenſo
ungeſund wie das Cigarettenrauchen, denn man hat ſich dort daran
gewöhnt, friſche, recht ſtarke nikotinhaltige Cigarren zu kon
ſumieren. Dazu kommt noch die Unſitte, die halbe Cigarre, welche
n Amerikaner ſtets bis zur Hälfte im Munde ſtecken hat, zu
zerkauen.

Der Deutſche, welcher leichte, abgelagerte Cigarren vorziehtiſt darin vernünftiger. Nur diejenigen Wauqher, deren Herz

Lunge oder Nervenſyſtem nicht ganz in Ordnung iſt, müſſen ent
weder den Tabakgenuß ganz aufgeben oder ſich nikotinunſchädlichen
Tabaks erzeugniſſen zuwenden. „Hygieniſche Cigarren und
x werden aber zur Zeit in ſo reicher Anzahl angeprieſen,
daß es dem nikotinempfindlichen Raucher herzlich ſchwer fallen
dürfte, das Gute heraus zu finden. Da hören wir nun eine autori
tative Stimme von der Univerſität Stockholm! Der ordentliche

Profeſſor Dr. G. v. Lagerheim daſelbſt hat ſich der Arbeit unker
zogen, die verſchiedenen in dem Handel befindlichen ſog. nikotin
freien Cigarren auf ihren hygieniſchen Wert zu unterſuchen. Der-
ſelbe kommt zu dem Reſultate, daß nikotinfreie Cigarren über-
haupt nicht im Konſum ſind und daß ſchon durch nur teilweiſes
Entnikotiniſieren des Tabaks deſſen Geſchmack und Aroma verloren
gehen. Am zweckmäßigſten bewährt habe ſich das Verfahren des
Geheimrats Univerſitätsprofeſſor Dr. med. Gerold, weil durch
dasſelbe der Tabak weder ausgelaugt, noch erhitzt, oder ſonſt nach
teilig beeinflußt wird. Gleichzeitig erklärt er das von Univerſitäts-
profeſſor Dr. H. Thoms-Berlin jüngſt aufgeſtellte Verfahren als
die Höchſtleiſtung auf dieſem Gebiete und zwar um ſo mehr, als
ſich deſſen Syſtem nicht nur auf die Abſorption des Nikotins und
ſeiner Spaltprodukte, die Pyridinbaſen, beſchränkt, ſondern auch
die ſich im Verbrennungsprozeſſe entwickelnden Giftſtoffe, wie
Schwefelwaſſerſtoff, Blauſäure, Ammoniak 2c. 2c. erfaßt. Nach
den patentierten Ergebniſſen der wiſſenſchaftlichen Forſchungen
dieſer Autoritäten werden Wendt's Patent Cigarren hergeſtellt und
Wendt's Cigarrenfabriken Aktiengeſellſchaft Bremen ſenden jedem
Intereſſenten gern Proben und Preisliſten. Dr. Gerhard,
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Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß nach der Verordnung
vom 3. Mai 1850 bei dem nächſten Quartalswechſel der Umzug
für kleinere Wohnungen aus einem bis zwei heizbaren Zimmern
beſtehend am 1. Juli 1904,
drei heizbaren Zimmern beſtehend

für mittlere Wohnungen aus
am 2, Juli 1904, für größere

Wohnungen aus mehr als drei heizbaren Zimmern beſtehend
am 4, Juli 1904 beendet ſein muß.

Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Mieter
vom erſten Umzugstage an Sachen in di
ſchaffen laſſen und damit ungehindert bis zum Ablaufe

die gemietete Wohnung
der

Räumungsfriſt in entſprechender Weiſe fortfahren kann.
Halle a. S., den 21. Juni 1904.

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Durch Beendigung der

Lieskan dem öffentlichen
Dölau, den 25. Juni 1904.

aſterardeiten i
erkehr frei gegeben.

die Dammſtraße in

[9624

Der Amtsvorſteher.
Den mache

Der Keſſel der Warmwaſſer
heizung im Schulgebäude an der
Gr. Steinſtraße und der Keſſel der
Badeanſtalt im Schulgebäude am
Böllbergerwege ſollen verkauft
werden. Angebote ſind bis

Freitag, den I. Juli,vormittags 10 ihr
auf dem Stadtbauamte einzureichen,
woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Halle a. S., d. e 4.Der Stadtbaurat. enzmer.
Bekanntmachung.

Die Königliche Domäne Klein
furra im Kreiſe Grafſchaft Hohen
ſtein, Station der Eiſenbahn Nord
hauſen --Erfurt, ſoll von Jobannis
1905 bis zum 1. Juli 1923 neu
verpachtet werden.

Bietungstermin iſt auf
Mittwoch, den 6. Juli d. Js.

vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer hier-
ſelbſt anberaumt worden.

Pachtbewerber haben ihre land
wirtſchaftliche Befähigung zur ſelbſt
ſtändigen Verwaltung eines größeren
Gutes und den Beſitz eines ver
fügbaren Vermögens von 45 000
Mark möglichſt vor dem Bietungs-
termin, ſpäteſtens aber in dieſem
Termin durch glaubwürdige Zeug
niſſe nachzuweiſen.

Der Flächeninhalt der zu ver
vachtenden Grundſtücke beträgt
116,4226 ha, darunter befinden ſich
100 ha Acker, 4 ha Wieſen, 4 ba
Weiden, 6 ba Obſtpflanzungen mit
einem Grundſteuerreinertrag von
4216 Mk.

Der jetzige Pachtzins beträgt
7229 M

Im Bietungstermine wird die
Domäne zweimal zum Ausgebot
gehracht, und zwar zunächſt unter
Zugrundelegung der feſtgeſtellten
Bedingungen mit der Beſtimmung,
daß der Pächter verpflichtet iſt, das
auf der Domäne vorhandene, dem
abziehenden Pächter gehörende
lebende und tote Jnventar, wie es
im S 35 II der allgemeinen Be
dingungen von 1900 bezeichnet iſt,
unter Zahlung der Vergütungen,
welche nach den dort und im 8 37
derſelben Bedingungen gegebenen
Beſtimmungen ermittelt werden,
käuflich zu übernehmen, und ſo
dann unter Zugrundelegung der
Bedingungen ohne ſede Be-
ſtimmung und ohne den g 35 II.

Die ſpeziellen Pachtbedingungen
können im
Zimmer 16, S r oder ab
ſchriftlich mitgeteilt werden. [8562

Erfurt, den 31. Mai 1904.
Königliche Pegierzra,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten,
Bekanntmachung.

Die Königl. Domäne Nehra
im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein,
5 km bis Bahnhof Wolkrams-
hauſen, ſoll von Johannis 1905 bis
zum 1. Juli 1923 nen verpachtet
werden.

Bietungstermin iſt auf
Donnerstag, den 7. Juli d. Js.,

vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer hier
ſelbſt anberaumt worden.

Pachtbewerber haben ihre land
wirtſchaftliche Befähigung zur
ſelbſtändigen Verwaltung eines
größeren Gutes und den Beſitz
eines verfügbaren Vermögens von
40 000 Mark möglichſt vor dem
Bietungstermin, ſpäteſtens gher in
dieſem Termin durch glaubwärdige
Zeugniſſe nachzuweiſen.

Der Flächeninhalt der zu ver
vachtenden Grundſtücke beträgt

1834 ba, darunter befinden ſich
88 ba Aecker und 8 ha Wieſe mit
einem Grundſteuerreinertrag von

Vaghtzins bersDer jetzige zi rägt7 146 Mark.
Die Domäne wird ohne Wirt

ſchafts Inventar zur Ausbietung
gebracht.

Die ſpeziellen Pachtbedingungen
können im Regierungsgedäude,
Zimmer 16, eingeſehen oder ab
ſchriftlich mitgeteilt werden.

Erfurt, den 1. Juni 1904.
Königliche Regierun

Regierungsgedäude,

Verdin
Die Lieferung und Anbringung

von Eiſenteilen, welche durch die
Erneuerung der r. Fahrhahn
und Fuhwege der CEröllwitzer Brücke
notwendig werden. Termin am
Montag, den 4. Juli d. Js.,

vormittage 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Bekanntmachung.
Eine Damennhr iſt beim

hieſigen Amte als gefunden an
gemeldet worden. Dies wird mit
dem Bemerken hierdurch zur öffent
lichen Kenntnis gedracht, daß
näheres beim Untetczeichneten
während der Amtsſtunden zu er-

fahren iſt. 9630Wörmlitz, den 27. Juni 1904.Der Lmtövorſteher.

wer
Hartobſt- Verpachtung.

Die zur Domäne Wendelſtein
gehörige diesjährige Hartobſt
Nutzung ſoll

Donnerstag, den 7.
vormittage 11

im Gaſthanſe daſelbſt meiſtbietend
verkauft werden. (9651

Jn Halle a. S., Turmſtr. 117,

uli,

die früher Sülunersehe

Oel- und
warenfabrik

zu verkaufen kann ſofort über
nommen und weiter betrieben

roß inkl. 2 Mrg. Garten, der zu
auſtellen verwertet werden kann

und nur mit einer Hypothek be
laſtet; liegt in lebhafter Gegend
und hat Gleisanſchluß. Eventl.
Reflektanten mit ca. 30 000 Mk.
disvon. Vermögen wollen ſich
wenden an den jetzigen Beſitzer
Rentner Könnoecoke, Halle S.,
Martinsberg 13, früh 8--10.

Villa in ReuDölau,

5 St., 3 Kam., Küche, 2 Verand. ec.,
mit 1 Mrg. gr. Garten, in der
Wieſenſtraße, direkt am Walde,
neben dem „Heideſchlößchen“, zu
verkaufen oder zu vermieten.

u erfragen bei Julius Becker,
aukgeſchäft, Halle. (9131

Ritterguts Verpachtung.
Das vön Krosigk'ſche Rittergut

Wangenheim, 10 km von Goldae,
Poſt, Telegraphen u. Eiſenbahn
ſtation, ungefähr 1000 Morgen
durchweg prima Weizen u. Rüben-
boden, ſoll zum 1. Juli 1905 ev.
auch früher neu verpachtet werden.
Bewerder wollen ſich wenden an

Rechtsanwalt Kohlstoek,
Gotha. [(9640

Mein Rittergut i. Schleſ.,
1500 Morgen groß, nur Rüven u.
Weizenboden, drainiert, vorzügl.
maſſiver Bauzuſtand, nade Bahbn,
hervorragend guter Viehſtand, ver
kaufe bei 200 000 Mk. Anzahlung
gebaut werden ca. 500 Mrg. Weizen,
300 Mrg. Rüben, 300 Mrg. Gerſſe rc.
Näh. Ausk. nur Selbſtkäuf. unter
z. o. 634 durch die Exp. d. Ztg. [9664

Kalkwerk-
Verkauf.

Ein größeres flottgehendes Kalk
werk mit untexirdiſchem Betriebe,
durch eigene Schienenanlage mit
in unmittelbarer Nähe defindlichem
Bahnhof verbunden, in beſter Lage
des Königr. Sachſen gelegen, iſt
zu verkaufen. Anfragen unter
A. 406 an ümHaagenste
Vogler Dresden.

Ein 10 bis 20 Wochen altes
belgiſchese

Fohlen
kaufen t.ff. c Peekoebe, Alter u.

Abteilung für direkte Zicen,

Domänen und Forſten.
Farbe erb.
H. Mahndeorf, BVaalberge.

iſt eingetretener Umſtände halber

Halleſche e
Fett

werden. Das Grundſtück iſt 3 Mrg.

4 h Pfancdibriefe
der Deutschen Hypothekenbank in Heipingen,

im Herzogtum Meiningen mündelsicher,
Serie 1x, vor 1914 nicht verlosbar, letzter Kurs 102,70 empfehlen

wir als gute Kapitalanlago und geben dieselben sperenfrei ab.
o Verkaufsstello für Halle und Umgegend

Spar- u. Vorsechuss-Bank.
Prahl. Fuss. [9052

Stahlkammer
ist von morgens 8 dis 7 Uhr ohne Unterbrechuvg
Bankhaus Friedmann Weinstock,

Leipzigerstr. 12. 18445

Grundstüexa- u. Gogehlfts- Verkaufs -Böreo, Deſſauerſtr. 8,
vermittelt ſchnellſtens und diskret An und Verkäufe von Grun
ſtücken, Gütern, Fabriken, Hotels, Gaſthöfen u. ReſtauranBeſichtigung und Veſp

c ceeeem————SS
d

t8.rechung des Vertreters koſten os. We

Friedmann c Eo.,
Halle a. S., Poststrasse 2

emptieblt ich für alle bankgesehtftllchen Angeolegonhelten,
beoesonders zum (9649

An- und Verkauf von Wertpapieren.

Ernst Haassengier Co,,
Bankgesehäft, Halle a. S.,

empfeblen ihre Dienste für alle bankgeschäftl, Transaktionen,

u. a, für [9438An u. Verkauf v. Effekten DisKontierung
guter Wechsel-Inkasso--Konto-Korrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.

a Hypotheken- Verkehr n
auf Aeoker- u. Stadt-Kypotheken zu vllligeten Sätzaen,

Kostenfreier Verkauf bis 1913 unkündbarer sicherer
3 3 u. 40 ger Hypotheken-Ptandbriefe,

DEUTSCHEs
REICHS-ADRESSBUCH

verläüssige und billige Gesamt-Adressbueh Deutschlands.

2 Bände 5500 Seiten Preis

Rudolf Mosse
4 Millionen Adressen aus 40000 Orten sämtliche Kaufleute und Industrielle,
Aerzte, Rechtsanwälte, Hotels ete. Das D. R. A. ist das einzige Vollständige, zu-

Usnentbehrlich für jedes
kaufmännisehe Geschäft. Prospekt gratis. Ausgabe 7904 et vergriffen

Die Subskription auf die im Herbsetf904 erscheinende Ausgabe 1905 ist eröffnet

Subskripntionspreis 20 Mk. (franko 21.50 Mk.
Man hüte sioh vor ähnlich firmierenden

minderwertigen Unternehmungen
Verlao des Deouitschon Roichs-Adressbuchs G. m. b. H., Borlin SW. 19

30 Mk.

Schaufenſter mit Tär, ausgef.
Klotz mit Wiegemeſſer billig zuMiciſen in
9608)] Weißenburgſtr. 6.

Mähmaſchine,
Selbſtbinder, Fabrikat „Wood“,
tadellos erhalten, nur zwei Ernten
im Gebrauch geweſen, preiswert
verkaufen.

Otto Mostpha
Ankerſtraße 15.

e 9 Dachziegel
ſind wieder vorrätig. [9625
Ziegelei Rittergut Paſſendorf.

Cichoriensamen,
ältere Jahrgänge, zu kaufen

osler
ſucht. Bemuſſerte Offert.

r v V ro We ur ur h
„Radikalin“

beſter Maſſenfliegentod ohne
Tierquälerei.

Verkauf in Apotbeken, Drogen
und Materialwarenbandlungen.

Wer liefert
gelhe Radialſteine.

Offert. an Ing. Amnt. Wessels,
Bremen, Langenſtraße 5/6.

Prima Thäringer Stückkalk (ca, 95/, Aetzkalb),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 d ca. 120 hl Kalh), ſow. Staubkalk,Kalkmehl u. gaſeſteinmeh offerieren zu billigſten Tagespreiſen die

Vrreinigten StedtenSchraplauer Kallwerke von R. Schrader,
Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade ls. 18326

Mittwoch, den 29. d. Mts. habe wieder

eine große Auswahl [9629c Beigiſcher
Arbeitspferde.

Wilhelm Stock.
Von Donnerstag den 30. d. Mts. ab

ſteht ein großer Trans
port beſter

bayeriſcher

Zugothſen
Preiswert bei mir zum
Verkauf. [9626

Moritz Schloss,
Königſtr. 62, Fernſprecher 560.

Stammſchäferei Fraßdorf
llendorf, Staatsb ation Cöthen i. Anh.ſt Que e m deltet Nr. t digaso

Der Vockverkauf in hieſiger Original-Oxford-
ſhire-downStammſchäferei het begonnen.

Ein großer Transport prima (9650

bayeriſcher Zugothſe
ſteht preiswert bei uns zum Verkauf.

Sangerhausen.
Fernſprecher 46.

Gebr. Friedmann, Marienſtraße 24.

Zur Ernte
offeriere zu Fabrikpreiſen:

Diemenplanen Mk. 100. Rapsplanen Mk. 9,50.
rina Getreidesäeke Mk. 9, Mk. Il, gro Fhd.in leinene Sommerdecken Mk. 2,75 pro Skütt.

Fliegennetze Mk. 2,50, 23nk. 4,50 pro Skück.
Pferdedeceken, wollene und waſeſerdichte etc., billigſt.

Airekter Bezug, daher weſentlich billiger als von den landwirl
ſchaftl. ZentralVerkaufsſtellen. [8953

Fritz Zirkenbach, Halle a. S.,
Säcke-, Planen- und Decken- Fabrik. Fernſprecher 2193.

Von heute ab ſieht wieder ein

J.

r 2
ä S e

S.

großer Transport
ſchwerer höchtrag. u. neumilchender

in nur beſter Qualität preiswert bei mir zum Verkauf.

fiſſerlim
V Fernruf 288. M

e mit Kälbern

Halle a. S.,

o dine 17.
[9652

lache, Goldfüchſe mit Bläſſe, 172 ew
groß, hübſche Figur, ein u. zwei
ſpännig gefahren, fromm, flott und
zugfeſt, verkauft 9663

4. Stockmann. Landwirt,
Schernikan b. Stendal, Altmark.

Neunjähriger (9644
Rapphengſt,

ohne Hengſtmanieren, elegantes,
ruhiges, dabei flottes Pferd, ſchwer
ziehend, ſicher ein u. zweiſpännig
gehend, für 600 Mk. zu verkauf

Oberleutuant Heinrieh,
Wittenberg, Bez. Halle.

Hellbraunes Stutfohlen,
i Jahr alt, vom Allſtedter (Tra
kehner) Hengſt „Falkonier“ aus
oſtpr. S v uft [9647

ReinièkKe, Sangerhauſen

Zuchtſchweine,
York u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

wei angekörte oſtfrieſiſche

prungbullen.
1 u. 1 Jahr alt, hat adzugeben

Fr. MHartmann,
9656] Klepzig bei Reußen.

Zwei Ax jährige Halbblut Wal fettes Pferd
zum Schlachten ſteht zu ver
kaufen im Gute Nr. 11 Möſt
bei Stumsdorf. [9646
Kuh mit Kalb

verkauft Rohde, Kütten. [9600

J. Zührlinge,
40 Bawbouillet-Muttersehale,

große Figuren, zur Zucht preis
wert zum Verkauf.

rner ſind daſeldſt prima ſchwere
Axfordſhiredown und

Rambonill.-Jährlingsböce
iswert verkäufle Anmeldung n loſz Domäne

Ballenſtedt erdeten. (9183
Pierde- 1. Lubdünger

von regelmäßigem Abnehmer gee
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